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Kurzfassung

Kurzfassung

Skateanlagen verursachen, wie viele andere Sport- und Freizeitanlagen, Gerausche. Da sich im Laufe
der letzten Jahrzehnte eine Anderung der Beschaffenheit von Skateanlagen hin zu modellierten
Skatelandschaften und der eingesetzten Sportgerate ergeben hat, wurden nun schalltechnische Un-
tersuchungen an modernen Anlagen durchgefiihrt, um daraus Prognoseansatze fir deren Gerausche-
missionen ableiten zu kénnen.

Fir die einzelnen Skateelemente zeigte sich, dass die Nutzung durch Einzelereignisse charakterisiert
wird, die nur von kurzer Dauer sind (< 5 Sekunden). Daher wurde hierfir der auf eine Stunde bezo-
gene Schallleistungspegel fur ein Ereignis Lwa 1h ermittelt.

Neben Elementen, deren Schallemissionen durch Einzelereignisse charakterisiert werden, wurde
auch die Nutzung von Elementen untersucht, welche sich durch einen eher durchgangigen Betrieb
auszeichnen. Hierfur wurde der Schallleistungspegel des Elementes bestimmt.

Des Weiteren erfolgten Schallmessungen im Umfeld mehrerer Gesamtanlagen bei durchschnittlicher
Nutzung, um hieraus flachenbezogene Schallleistungspegel und damit korrespondierende Schallleis-
tungspegel ableiten zu kénnen.

In Bezug auf den Einsatz der Sportgerate konnte festgestellt werden, dass sich dieser im Vergleich zu
den Untersuchungen im Jahr 2005 geéndert hat. Die gegenstandlichen Anlagen werden derzeit nicht
mit Inlineskates genutzt. Dafiir sind gerade in Parkanlagen mit einer ausgepragten Gelandemodellie-
rung haufig BMX- und Scooterfahrer anzutreffen. Daneben werden die Anlagen weiterhin durch Skate-
boardfahrer genutzt.

Auf Grund der gesammelten Erfahrungswerte wird fiir eine Prognoseberechnung empfohlen, die Ver-
teilung der Sportgerate entsprechend der Anlagenausstattung zu treffen. Anlagen mit vorwiegend Ein-
zelelementen werden meist von Skateboardfahrern und Scooter-Fahrern genutzt. Wohingegen Anla-
gen mit einer ausgepragten Gelandemodellierung deutlich haufiger von BMX-Fahrern und Scooter-
Fahrern genutzt werden. Eine Nutzung der Anlagen mit Inlinern, MTB und Rollstuhl konnte im Unter-
suchungszeitraum nicht festgestellt werden.

Im Hinblick auf eine grobe Abschatzung der zu erwartenden Gerauschemissionen einer zu planenden
Anlage resultieren aus den neu durchgefihrten Messungen geringere flichenbezogene Schallleis-
tungspegel im Vergleich zu den Untersuchungsergebnissen aus dem Jahr 2005. Aus der damaligen
Untersuchung ergab sich ein flachenbezogener Schallleistungspegel von 71 dB(A)/m?[2]. Fir die Pla-
nung moderner Anlagen ohne Detailkenntnisse wird nun der Emissionsansatz eines flachenbezoge-
nen Schallleistungspegels von 68 dB(A)/m? empfohlen. Hierbei kann ein Impulszuschlag von K = 11
dB angesetzt werden. Dies kann als Ansatz zur sicheren Seite gewertet werden.

Fir eine detaillierte Schallprognose sollte weiterhin die in der VDI 3770 (September 2012) beschrie-
bene Methodik herangezogen werden. Allerdings sollten die in dieser Studie beschriebenen aktuellen
EmissionskenngréRen verwendet werden.
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Einleitung

1 Einleitung

Skateanlagen verursachen, wie viele andere Sport- und Freizeitanlagen, Gerausche. Damit sie in der
Nachbarschaft nicht zu erheblich belastigenden oder gar schadlichen Immissionen flihren, sind bereits
im Planungsstadium schalltechnische Prognoseberechnungen notwendig. Hierzu wird in der Regel auf
die etablierten Ansatze der VDI 3770 [1] bzw. die vom Bayerischen Landesamt fir Umwelt im Jahr
2005 veroffentlichte Studie ,Gerausche von Trendsportanlagen, Teil 1: Skateanlagen® [2] zurlickge-
griffen. Die darin enthaltenen Emissionsansatze wurden vor 20 Jahren an damaligen Anlagen fir die
Sportgerate Skateboard und Inlineskates ermittelt. Zu dieser Zeit bestanden die Anlagen haufig aus
selbstgebauten Einzelelementen in Holz- und Stahlbauweise oder aus Betonfertigelementen, wohin-
gegen neuere Anlagen mit massiven Elementen ausgestattet sind und oft als in die Landschaft model-
lierte Skateparks konzipiert werden. Sie zielen daher eher auf einen Skateflow ab, sprich der Nutzer
durchfahrt in einem Zyklus unter Nutzung verschiedener Skateelemente bestenfalls den gesamten
Park. Neben Skateboards und Inlineskates werden auflerdem vermehrt auch andere Sportgerate, wie
Stunt-Scooter, BMX-Fahrrader (BMX: Bicycle Motocross) oder Mountainbikes (MTB) verwendet.

Fir die Gerduschemissionen von modernen Skateanlagen sollen deshalb Prognoseansétze zur Verfu-
gung gestellt werden, welche den aktuellen Stand der Entwicklung in den auf solchen Anlagen betrie-
benen Freizeitsportarten wiedergeben. Mit Hilfe aktueller Emissionsdaten kann eine neue Skate- oder
Bikeanlage schalltechnisch geplant und optimiert werden. Auch flr die Beurteilung der Gerauschsitua-
tion von bereits bestehenden Anlagen sind die Untersuchungsergebnisse hilfreich. Aktuelle Emissi-
onsdaten von Sport- und Freizeitanlagen sind somit Grundvoraussetzung flr eine moglichst genaue
Beurteilung der von diesen Anlagen ausgehenden Emissionen durch die Kreisverwaltungsbehdrden.

In diesem Bericht werden die Gerdusche von modernen Skateanlagen beschrieben und aktuelle
Emissionsdaten fur einzelne Skateelemente aus Granit, Stahl, Holz und Beton, sowie fiir verschie-
dene Bauarten von Mini-Ramps zur Verfigung gestellt. Granit und Stahlelemente stellen dabei eher
eine Sonderbauweise dar. Bei modernen Skateparks entsprechen Holz- und vor allem Betonelemente
bzw. Betonlandschaften der gangigen Bauweise.

AuBerdem wird auf die Nutzungshaufigkeit bzw. Auslastung der untersuchten Skateparks eingegan-
gen und beispielhafte Modellberechnungen und Simulationen durchgefuhrt.

Emissionskenndaten fur Skateanlagen aus Beton und Holz, sowie fur Bikeanlagen finden sich auf3er-
dem in der Studie ,Gerauschemissionen von Skate- und Bikeanlagen® des Sachsischen Landesamt
fur Umwelt, Landwirtschaft und Geologie [6].
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Vorgehensweise

2 Vorgehensweise

2.1 Anlagenbeschreibung und Begriffsbestimmungen

211 Einrichtungen

In der vorliegenden Untersuchung werden die nachfolgend aufgefiihrten Skateparks und ihre in Kapi-
tel 2.1.2 ndher beschriebenen Skateelemente betrachtet. Die einzelnen Skateelemente dieser Skate-
parks bestehen dabei aus Granit, Holz, Stahl und Beton.

- Skatepark Theresienwiese, Miinchen (s. Abb. 1):
Curb (Granit), China-Bank (Granit / Stahl), Wheelietable (Granit)

- Skatepark Neubiberg (s. Abb. 2):
Mini-Ramps (Holz), Center-Piece, Banks (Granit / Kunststoff), Transition (Holz), Hausdach
(Holz), Curb (Granit), Rail (Stahl), Flatrails (Stahl), Flat, Tables (Granit), Wheelietable (Granit)

- Skateplatz Feierwerk, Miinchen (s. Abb. 3):
Mini-Ramp (Stahl)

- Miniramp Freimann, Minchen (s. Abb. 4):
Mini-Ramp (Beton)

- Rolling Wheels Skatepark UnterschleilRheim (s. Abb. 5)
Betonbowl und Holzelemente

Neben den einzelnen Elementen wurden nach Méglichkeit ebenfalls die Gerauschemissionen der Ge-
samt-Anlagen bei durchschnittlicher Nutzung erfasst.

Die folgenden Abbildungen geben einen Uberblick tiber die vermessenen Anlagen.

Abb. 1: Skatepark Theresienwiese
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Vorgehensweise
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Abb. 3: Skateplatz Feierwerk
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Vorgehensweise

Abb. 4: Mini-Ramp Freimann
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Vorgehensweise

2.1.2 Skateelemente

Curb:

Ein Curb ist ein langlicher Block mit Kanten (Podest auch Table), auf denen geglitten oder gerutscht
(gegrindet oder geslidet) werden kann. Auf der oberen Flache kénnen weitere Tricks wie dem Balan-
cieren auf einer Achse (Wheelie) oder auf dem Hinterrad durchgefiihrt werden. Dieses Skateelement
zahlt zu den am meisten verbreiteten. In der Regel verlauft das Curb horizontal, kann aber auch ge-
knickt, gerundet oder mehrstufig aufgebaut sein.

Abb. 6:
Curb

China-Bank:

Eine China-Bank ist eine spezielle Schrage (Bank), welche sich dadurch auszeichnet, dass deren Sei-
ten sehr steil verlaufen. Ublicherweise wird dieses Skateelement genutzt, um Grind- und Slide-Tricks
an der Kante zu machen. Dabei wird zur Anfahrt die steile Schrage genutzt.

Abb. 7: China-Bank im Hintergrund
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Vorgehensweise

Wheelietable:

Ein Wheelietable ist ein Skateelement, auf welches man mit dem Sportgerat aufspringen kann. Auf
der Rollflache werden Tricks wie dem Balancieren auf einer Achse (Wheelie) oder auf dem Hinterrad
gemacht. Sowohl beim Aufspringen als auch beim Abspringen von dem Skateelement kdnnen weitere
Tricks vollfuhrt werden.

Abb. 8:
Wheelietable

Mini-Ramp:

Eine Mini-Ramp besteht aus zwei gegenlberliegenden konkaven Rollflachen (Transitions; ohne Verti-
kale) mit einem horizontalen Zwischenstiick (Flat). Am oberen Ende befindet sich in der Regel ein
Stahlrohr, das sogenannte Coping. In der Mini-Ramp kénnen Spriinge oder Gleittricks (Grinds und Sli-
des) ausgefihrt werden.

Abb. 9: Mini-Ramp
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Vorgehensweise

Bank:

Als Bank wird eine gerade nach oben verlaufende schrage Rollflache bezeichnet. Ublicherweise wird
dieses Element genutzt, um Tricks auf der Schrage zu machen oder zu wenden. Banks mit einer ab-
schlieRenden Plattform oder Table konnen auch fiir Einspriinge (Drop-Ins) und Gleittricks (Grinds und
Slides) genutzt werden.

Hausdach:

Ein Hausdach besteht aus zwei zueinander gestellten Schragen (Banks) und kann wahlweise mit wei-
teren Skateelementen wie Rails (s. Abb. 11 und Abb. 12) oder Ledges kombiniert werden. Prinzipiell
springt man auf der einen Rollflache ab und landet auf der anderen bzw. dem Rail oder dem Ledge.

Abb. 11: Hausdach mit Rail und Ledge
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Vorgehensweise

Rail/Flatrail:

Ein Rail ist ein Rohr aus Stahl, das ein Gelander nachbildet. Es kénnen Gleittricks (Grinden und Sli-
den) ausgefihrt werden. Das Rail kann waagerecht, schrag oder mit Knick verlaufen. Zudem gibt es
Varianten, welche um eine Kurve gehen. Rails gibt es mit runden Rohren oder in eckiger Ausfiihrung.

Abb. 12: Rail/Flatrail

Transition:

Eine Transition ist eine radiale Rollflache und wird als Anlauf-Element auch Quarter(pipe) genannt.
Das Skateelement wird am oberen Ende in der Regel durch ein Stahlrohr, das Coping und eine Platt-
form oder Table abgeschlossen. In der Transition kénnen Spriinge und Gleittricks (Grinds und Slides)
ausgefihrt werden.

Abb. 13:
Transition
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Vorgehensweise

Bowl:

Ein Bowl ist eine Kombination aus mehreren, in verschiedener Weise ineinander tGibergehenden, ge-
krimmten Rollflachen oder anderen Elementen, die ein funktionales Skateelement darstellt. Am obe-
ren Ende befindet sich ein umlaufendes Podest mit Stahlrohr (Coping). In einem Bowl kdbnnen
Springe sowie Gleittricks (Grinds und Slides) ausgefuhrt werden.

Abb. 14: Bowl

Flat:

Das Flat umfasst die horizontale Rollflache einer Skateanlage. Hier kénnen Tricks ohne Zuhilfenahme
eines Skateelements ausgefihrt werden (Flat-Tricks).

213 Nutzer

In der vorliegenden Untersuchung sollen die vorgenannten Anlagen bzw. Elemente bei Nutzung mit
folgenden Sportgeraten untersucht werden: Skateboard, BMX, Stunt-Scooter, Inlineskates und MTB.
Fir die Messungen wurden Fahrer gebeten, die jeweiligen Elemente mit den vorgesehenen Sportge-
raten zu benutzen.

Auf den Skateanlagen waren keine WCMX-Rollstuhl-, Inline- und MTB-Fahrer anwesend (vgl. Tab. 7).
Insbesondere MTB werden eher in Bikeparks genutzt. Bikeparks sind nicht Teil dieser Studie. Emissi-
onsdaten flr Bikeparks konnen der Studie ,Gerauschemissionen von Skate- und Bikeanlagen® des
Landesamtes fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie des Freistaates Sachsen [6] enthommen wer-
den.
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Vorgehensweise

2.2 Messgroflen

Bei den Messungen wurde der zeitliche Verlauf des Schalldruckpegels Lar (t) aufgezeichnet. Je nach
ortlicher Gegebenheit wurde gleichzeitig an mehreren Messpunkten in unterschiedlichen Richtungen
bzw. unterschiedlichen Entfernungen gemessen. Bei der Auswertung der Daten konnten dann aus
den Aufzeichnungen samtliche relevanten MessgréRen ermittelt werden. Dazu gehdrten der Mitte-
lungspegel Lam, der Maximalpegel Larmax in einem bestimmten Zeitintervall (z.B. in einem Nutzungs-
zyklus) und der Taktmaximal-Mittelungspegel (Wirkpegel) Lartm aus den im 5-s-Takt ermittelten Takt-
maximalpegeln Larts.

2.3 Untersuchungs- und Auswertemethodik

Zur Erfassung der Gerduschemissionen an Einzelelementen werden fiir die einzelnen Sportgerate ein
oder mehrere Testfahrer mit fortgeschrittenem bis sehr gutem Kénnen ausgewahlt. Bei den sogenann-
ten gesteuerten Messungen werden im Nahfeld des zu erfassenden Elements Mikrofonpositionen ge-
wahlt und es erfolgt eine kontinuierliche Aufzeichnung des Schalldruckpegels an den gewahlten Mess-
punkten bei Nutzung des Elements durch die Fahrer. Mit Markern wird der Zeitbereich der Nutzung
des Elements hervorgehoben und kann in der Nachbearbeitung entsprechend ausgewahlt werden.
Der Zeitbereich der Nutzung des Elementes umfasst in der Regel den Moment kurz vor Absprung auf
das Element bis kurz nach der Landung auf der Fahrflache.

Bei den Messungen zur Ermittlung der Gerduschemissionen von Gesamtanlagen werden Messpunkte
im Umfeld einer Anlage gewahlt. Die Aufzeichnung des Schalldruckpegels erfolgt dabei ebenfalls kon-
tinuierlich.

Abb. 15 zeigt beispielhaft den Messaufbau an einem schragen Curb. Abb. 16 stellt den Pegel-Zeitver-
lauf mit markiertem Nutzsignal (oranger Marker) dar. Aus dem Pegel-/Zeitverlauf wird ersichtlich, dass
die Gerauschemissionen durch Pegelspitzen gepragt sind. Diese treten gering beim Absprung auf,
markant bei der Nutzung des Elements und teilweise markant bei der Landung. Hierbei unterscheiden
sich die Sportgerate zum Teil deutlich. Wahrend bei Skateboards, Inlinern und Scootern die Landung
auf Grund der harten Rollen deutlich hervortritt, ist dies bei BMX und MTB mit weicher Bereifung nicht
der Fall.

ity !
iy

Abb. 15:

Beispiel Messaufbau
an einem schragen
Curb mit seitlichen Mik-
rofonpositionen
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Vorgehensweise

Skatepark Neubiberg - Curb (schrag)
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Abb. 16: Beispielhafter Pegel-Zeitverlauf mit hervorgehobenem Nutzsignal (oranger Marker) bei der Nutzung
durch ein BMX

Zur Ermittlung der Schallleistungspegel einzelner Elemente bzw. der Gesamtanlagen werden mithilfe
der Berechnungssoftware CadnaA [3] die erfassten Schalldruckpegel zu einem Schallleistungspegel
ausgehend von einer virtuellen Punktschallquelle riickgerechnet. Da es sich bei Skateanlagen in der
Regel um nichtgenehmigungsbedurftige Sportanlagen handelt, erfolgen die Berechnungen nach

18. BImSchV [4] in Verbindung mit der VDI 2714 [5]. Die Messpunkte werden dabei im Berechnungs-
modell als Immissionspunkte abgebildet, deren Hoéhe der Mikrofonposition entspricht. Die Anlagenele-
mente werden als Punkt- bzw. Flachenquellen mit einer Héhe entsprechend der mittleren Hohe der
Skateelemente eingepflegt. Es wurde die mittlere Hohe gewahlt, da die Nutzung der Elemente mit
dem Absprung am Boden beginnt (eher leise), auf dem Element ein Trick durchgefihrt wird (laut) und
mit der Landung auf dem Boden endet (teilweise laut). Dies entspricht drei Quellpositionen. Da die
Ausfiihrung eines Tricks auf dem Element oftmals die lauteste Quelle ist, gefolgt von der Landung er-
scheint der Ansatz einer Quellposition auf mittlerer Héhe als gerechtfertigt. Aus der Korrelation der ge-
messenen mit den berechneten Pegeln an den Immissionspunkten ergibt sich dann der Schallleis-
tungspegel der Einrichtung. Die Korrektur zur Rickrechnung auf den Schallleistungspegel aus dem
Schalldruckpegel wird im Wesentlichen durch das Abstandsmal Ds und das Raumwinkelmal} Ko be-
stimmt. Alle weiteren Einflisse nach VDI 2714 [5] sind wegen der geringen Abstande zwischen Quelle
und Immissionspunkt vernachlassigbar. Zur Abbildung einer méglichst realitatsnahen Situation sind in
den Berechnungsmodellen zu den einzelnen Anlagen jeweils die Topografie des Gelandes sowie die
Bestandsbebauung hinterlegt. Die folgende Abbildung stellt den fiir das exemplarisch gezeigte
schrage Curb verwendeten Ausschnitt aus dem Berechnungsmodell dar (Abb. 17).
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Vorgehensweise

MP 2
Hohe: 2 m iiber Boden

Curb (schrag)

Abb. 17:

Auszug der Modelldarstellung in der Be-
rechnungssoftware am Beispiel des

MP 1 schragen Curbs und der beiden gewahl-
Hohe: 2 m iiber Boden ten Messpunkte (MP)

Der Schallleistungspegel errechnet sich hier somit nach folgender Formel:

Lywa = Lam — Ko + Ds  dB(A) ™)
Mit
Lam Mittelungspegel (A-bewertet) bei Nutzung eines Elementes
Ko Raumwinkelmaf = 10*log(4*1/Q); Q = Raumwinkel
Ds Abstandsmal = 10*log(4*1*s%sy?); s = Abstand Quelle zu Empfanger, s = 1m

Bei Elementen, deren Gerduschemissionen durch Einzelereignisse charakterisiert werden (z. B. Rail),
wird der auf eine Stunde bezogene Schallleistungspegel fiir ein Ereignis Lwa,1n wie folgt ermittelt:

r 2
Luvaan = Lus + 10 410 (5=-)  dB(A 2
WA,1h wa g 3600 &)
Mit
Lwa mittlerer Schallleistungspegel Einzelelement
T Einwirkzeit der Nutzung des Einzelelementes in Sekunden

Fir Elemente, deren Gerduschemissionen durch eine kontinuierliche Nutzung gepragt sind (z. B. Mini-
Ramp) und fiir Gesamtanlagen wird ein Schallleistungspegel Lwa fiir den kontinuierlichen Betrieb er-
mittelt. Hierbei wird die Anlage bzw. das Element im Berechnungsmodell mit seiner gesamten Aus-
dehnung als Flachenquelle modelliert. Der Schallleistungspegel ergibt sich aus der Flache des Ele-
mentes, dem Abstandsmal} Ds, dem Raumwinkelmalf’ Ko und dem korrespondierenden Schalldruckpe-
gel am Immissionsort/Messpunkt. Fiir die Gesamtanlagen wird zudem der flachenbezogene Schall-
leistungspegel Lwa" ermittelt.

Die Ermittlung der maximal auftretenden Schallemissionen basiert auf dem Maximalwert des Schall-
druckpegels Larmax Wahrend der Einwirkzeit und erfolgt mit nachfolgendem Zusammenhang:

LWAFmax = LAFmax - KO + Ds dB(A) (3)
Mit
L aFmax Maximalwert von Impuls und/oder Pegelanderungen (A-bewertet) bei Nutzung eines Elementes
Ko Raumwinkelmaf = 10*log(4*1/Q); Q = Raumwinkel
Ds Abstandsmal = 10*log(4*1*s%sy?); s = Abstand Quelle zu Empfanger, sp = 1m
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Vorgehensweise

Hierzu wird sowohl der messtechnisch ermittelte absolute Maximalpegel, als auch der Mittelwert der
Maximalpegel angegeben. Auch wenn der absolute Maximalpegel zur Beurteilung kurzzeitiger Ge-
rauschspitzen eine Annahme zur sicheren Seite darstellt (Worst-Case-Szenario), so wird im Sinne der
Sporttreibenden empfohlen den mittleren Maximalpegel heranzuziehen, da dieser Wert eher dem Re-
gelfall entspricht.

Zusatzlich wird der Impulszuschlag Ki ermittelt, da bei der Nutzung der Anlagen und Elemente kurz-
zeitige Gerauschspitzen entstehen. Der Impulszuschlag ist definiert als Differenz zwischen dem Takt-
maximal-Mittelungspegel Larteq und dem aquivalenten Schalldruckpegel Laeq (gleich dem Mittelungs-
pegel Lam). Bei Skateanlagen liegt die Dauer der Nutzung eines Einzelelementes in der Regel unter
dem Taktintervall von 5 Sekunden des Taktmaximal-Mittelungspegels. Daher wird entgegen der Defi-
nition fUr die Impulshaltigkeit bei Einzelelementen die Differenz des gemittelten Maximalpegels Larmax
zum Mittelungspegel Lam herangezogen. Auf Grund der Messpositionen in unmittelbarer Nahe der
Skateelemente flhrt dies in der Regel zu sehr hohen Werten. Fir die Praxis ist daher, wenn mdglich,
eine Impulshaltigkeit auf die ortliche Situation bezogen am betroffenen Immissionsort messtechnisch
zu ermitteln. Ist dies, wie im Fall einer Prognoserechnung nicht moéglich, so kann der Impulszuschlag
emissionsseitig bertcksichtigt werden und liefert dann, im Sinne des Immissionsschutzes einen An-
satz auf der sicheren Seite.
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3 Ergebnisse

3.1 Emissionskennwerte Einzelelemente

In den folgenden Tabellen (Tab. 1 bis Tab. 5) werden fir die unterschiedlichen Sportgerate und Ele-
mente die messtechnisch ermittelten Emissionsparameter aufgefiihrt. Dem Anhang 8.2 kdnnen die
einzelnen Emissionskennwerte fiir die jeweiligen Elemente, sowie die Spektren in Oktavdarstellung
(tabellarisch) und Terzdarstellung (graphisch) enthommen werden. Fir den Maximalpegel Lwarmax
wurden jeweils sowohl der Mittelwert aller gemessenen Maximalpegel als auch der absolut héchste
gemessene Pegel fir das jeweilige Element mit aufgenommen. Fir das Element Flat wurden fir
Skateboard und Inlineskates die Daten aus der LfU-Trendsportanlagen-Studie aus dem Jahr 2005 [2]

in die Tabellen mit aufgenommen.

Tab. 1: Ubersicht der Emissionsparameter einzelner Elemente fiir das Sportgerat Skateboard

Lwa,1n Lwa Ki LwaFmax LwaFmax
el s | R | B

wert) wert)
Curb 1 (Granit) 70,1 11,0 112,0 118,7
Curb 2 (Granit) 69,1 10,0 111,0 118,6
Curb (schrag) (Granit) 69,6 9,6 110,6 115,0
Curb mit Bank (seitlich) (Granit) 65,4 10,3 107,3 115,8
Curb (mehrstufig) (Holz/Stahl) 67,2 10,0 109,0 114,1
China-Bank (Granit/Stahl) 68,6 8,9 109,4 112,4
Wheelietable (Granit) 68,9 10,9 111,4 119,6
Wheelietable mit Curbs (Granit) 68,2 10,8 109,8 115,3
Bank 1 (Granit) 66,1 11,4 108,4 113,6
Bank 2 (Kunststoff/Stahl) 68,2 11,0 110,0 114,4
Bank mit Curb (Granit) 68,4 11,7 110,7 120,9
Hausdach (Holz/Stahl) 67,4 9,7 109,7 118,7
Rail (Stahl) 68,4 9,8 109,8 114,5
Transition (Holz/Stahl) 66,6 8,8 106,8 112,8
Flat) (Asphalt) 67,0 9,0 114,0
Mini-Ramp 1 (Stahl) 98,0 12,9 113,1 119,5
Mini-Ramp 2 (Holz) 93,9 12,1 107,5 113,4
Mini-Ramp 3 (Beton) 99,5 7,5 115,6 1243
Vorbeifahrt (Asphalt) 91,9 3,3 95,2 101,9

" wird aus Studie 2005 Gibernommen [2]
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Tab. 2: Ubersicht der Emissionsparameter einzelner Elemente fiir das Sportgerat Stunt-Scooter

Lwa,1h Lwa Ki LwaFmax LwaFmax
SNSRI TR

wert) wert)
Curb 1 (Granit) 62,8 12,3 105,0 110,5
Curb 2 (Granit) 61,2 11 104,0 111,4
Curb (schrag) (Granit) 60,9 12,5 103,5 111,9
Curb mit Bank (seitlich) (Granit) 60,9 11,3 103,3 111,9
Curb (mehrstufig) (Holz/Stahl) 58,9 10,7 101,7 109,1
China-Bank (Granit/Stahl) 63,3 11,4 106,1 117,6
Wheelietable (Granit) 56,0 13,3 99,3 107,9
Wheelietable mit Curbs (Granit) 59,4 11,6 101,6 108,1
Bank 1 (Granit) 60,3 12,7 102,7 107,6
Bank 2 (Kunststoff/Stahl) 60,8 10 102,7 110,5
Bank mit Curb (Granit) 62,1 13,4 105,4 116,2
Hausdach (Holz/Stahl) 63,4 11,1 106,1 113,8
Rail (Stahl) 59,9 10,3 102,3 108,0
Transition (Holz/Stahl) 64,9 11,6 106,6 113,5
Flat (Asphalt) 54,4 11,3 97,6 106,8
Mini-Ramp 1 (Stahl) 91,0 11,6 103,7 110,6
Mini-Ramp 2 (Holz) 93,3 11,9 106,1 109,2
Mini-Ramp 3 (Beton) 91,9 13,0 106,9 114,1
Vorbeifahrt (Asphalt) 78,7 2,4 81,1 86,2
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Tab. 3: Ubersicht der Emissionsparameter einzelner Elemente fiir das Sportgerat BMX

Lwa,1h Lwa Ki LwaFmax LwaFmax
s | | e | g | SR

wert) wert)
Curb 1 (Granit) 61,2 10,7 102,4 107,4
Curb 2 (Granit) 57,4 9,5 99,5 104,4
Curb (schrag) (Granit) 541 10,7 95,7 100,5
Curb mit Bank (seitlich) (Granit) 53,4 10,9 95,9 106,1
Curb (mehrstufig) (Holz/Stahl) 64,7 10,8 107,8 111,6
China-Bank (Granit/Stahl) 49,6 10,1 90,8 98,4
Wheelietable (Granit) 46,1 9,3 86,3 92,6
Wheelietable mit Curbs (Granit) 55,7 10 98,0 102,7
Bank 1 (Granit) 55,6 9,9 95,9 103,1
Bank 2 (Kunststoff/Stahl) 54,4 9,1 96,1 101,4
Bank mit Curb (Granit) 54,8 10,5 96,5 101,7
Hausdach (Holz/Stahl) 60,8 10 103,0 108,2
Rail (Stahl) 63,4 9,3 105,3 111,8
Transition (Holz/Stahl) 56,5 9,0 97,3 100,8
Flat") (Asphalt) 45,3 74 85,0 92,2
Mini-Ramp 1 (Stahl) 91,0 10,2 102,3 111,0
Mini-Ramp 2 (Holz) 86,0 10,9 99,4 108,6
Mini-Ramp 3 (Beton) 86,0 12,2 99,3 107,1
Vorbeifahrt 2 (Asphalt) 68,8 1,2 70,0 72,1

" die Emissionsparameter fir Flat beruhen auf MTB-Messungen. Hierbei ist von denselben Emissionen auszugehen.

2 der Vorbeifahrtpegel bei BMX-Radern variiert stark je nach Rad-Einstellungen. Einige Rader erzeugen beim Leerlauf starke
Freilaufgerdusche. Die gegenstandlichen Messungen erfolgten bei einem BMX mit leisen Freilaufgerduschen
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Tab. 4: Ubersicht der Emissionsparameter einzelner Elemente fiir das Sportgerat Inline

Lwa,1h Lwa Ki LwaFmax LwaFmax
ORAL | B || G|

wert) wert)
Curb 1 (Granit) 56,0 10,9 97,4 101,6
Curb 2 (Granit) 55,2 8,7 96,7 102,1
Curb (schrag) (Granit) 53,7 10,2 97,2 101,2
Curb mit Bank (seitlich) (Granit) 53,7 9,5 95,5 100,8
Curb (mehrstufig) (Holz/Stahl) 59,9 10,3 102,3 112,4
China-Bank (Granit/Stahl) 58,8 9,8 98,3 103,0
Wheelietable (Granit) 56,6 10,8 98,6 102,3
Wheelietable mit Curbs (Granit) 54,2 10,5 95,5 100,9
Bank 1 (Granit) 60,8 11,5 103,5 108,0
Bank 2 (Kunststoff/Stahl) 58,2 9,2 99,2 103,6
Bank mit Curb (Granit) 57,8 10,5 99,5 105,1
Hausdach (Holz/Stahl) 61,2 8,5 101,5 108,2
Rail (Stahl) 61,2 9,1 103,1 109,1
Transition (Holz/Stahl) 57,7 8,4 98,4 105,5
Flat) (Asphalt) 58,0 7,0 107,0
Mini-Ramp 1 (Stahl) 87,0 6,9 99,8 106,1
Mini-Ramp 2 (Holz) 88,6 8,4 104,0 109,3
Mini-Ramp 3 (Beton) 86,9 8,0 102,1 108,6
Vorbeifahrt (Asphalt) 77,6 3.4 81,0 88,7

" wird aus Studie 2005 bernommen [2]
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Tab. 5: Ubersicht der Emissionsparameter einzelner Elemente fiir das Sportgerat MTB

Lwa,1h Lwa Ki LwaFmax LwaFmax
AL | BN | | ]| B

wert) wert)
Curb 2 (Granit) 50,9 9,4 90,4 98,3
Curb (schrag) (Granit) 50,6 8,0 89,0 95,7
Curb mit Bank (seitlich) (Granit) 48,9 7,3 87,3 90,2
Curb (mehrstufig) (Holz/Stahl) 51,1 71 89,1 95,3
Wheelietable (Granit) 44,6 7,3 82,3 91,0
Wheelietable mit Curbs (Granit) 48,1 8,6 88,6 99,1
Bank 1 (Granit) 51,1 10,1 92,1 96,7
Bank 2 (Kunststoff/Stahl) 494 8,0 90,0 94.4
Bank mit Curb (Granit) 52,4 8,4 92,4 100,2
Hausdach (Holz/Stahl) 55,4 9,0 97,0 103,3
Flat (Asphalt) 45,3 7,4 85,0 92,2
Vorbeifahrt ) (Asphalt) 77,0 0,8 77,8 83,3

" der Vorbeifahrtpegel bei MTB-R&dern variiert stark je nach Rad-Einstellungen. Einige Rader erzeugen beim Leerlauf starke
Freilaufgerausche. Die gegenstandlichen Messungen erfolgten bei einem MTB mit lauten Freilaufgerduschen

3.2 Emissionskennwerte der Gesamtanlagen
In der folgenden Tabelle werden fir die messtechnisch erfassten Gesamtanlagen die ermittelten
Emissionsparameter aufgefiihrt. Hierzu erfolgten im Umfeld der Anlagen Messungen Uber einen Zeit-
raum von ca. zwei Stunden bei durchschnittlicher Auslastung. Oktavspektren (tabellarisch) sowie
Terzspektren (graphisch) sind dem Anhang 8.3 zu entnehmen.

Tab. 6: Emissionsparameter der Gesamtanlagen

UnterschleiBheim
Flache ca. 2.000 m?

Neubiberg
Fliche ca. 1.250 m?

Feierwerk
Flache ca. 500 m?

wert)

Lwa [dB(A)] 92,9 91,1 95,0
Lwa" [dB(A)/m?] 60,0 60,2 67,9
Ki [dB] 10,6 11,1 12,8
Lwartm [dB(A)] 103,5 102,1 107,8
Lwarmax [dB(A)] (Mittel- 117.2 1143 1216

Die nachfolgende Tabelle 7 zeigt die Auslastung der Anlagen, auf deren Grundlage die Emissions-
kennwerte ermittelt wurden. Die Anzahl bezieht sich dabei auf Zeitbereiche, bei welchen die meisten
Fahrer parallel die Anlagen genutzt haben. Beim Skatepark Unterschleillheim erfolgten Messungen im
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Spatsommer 2024 und Friihsommer 2025. Die aufgelistete Auslastung bezieht sich auf den gesamten
Beobachtungszeitraum. Die Fahrer waren dabei nicht alle gleichzeitig aktiv.

Tab. 7: Auslastung der Gesamtanlagen (Fahrer waren nicht alle gleichzeitig aktiv)

Anzahl Fahrer Anzahl Fahrer Anzahl Fahrer Anzahl Fahrer
Sportgerit Unterschleil3- Unterschleil3- Neubiberg Feierwerk
heim (2024) heim (2025)
Skateboard bis 2 bis 2 bis 8 bis 6
Scooter bis 3 bis 3 bis 2 -
BMX bis 10 bis 5 - -
Inline - - - -
MTB - - - -

3.3 Nutzungshaufigkeit und Auslastung

Hinsichtlich der Nutzungshaufigkeiten und Auslastung wurden im Untersuchungszeitraum diverse
Ortsbesichtigungen an den einzelnen Anlagen durchgefiihrt. Dabei konnte festgestellt werden, dass
insbesondere in den Herbst- und Wintermonaten die untersuchten Anlagen nur sehr sporadisch und
dann nur von einzelnen Nutzern befahren wurden. Auch vormittags konnten in der Regel keine Nutzer
angetroffen werden. Erst gegen Nachmittag fanden sich erste Nutzer ein.

- Skatepark Theresienwiese: Hierbei handelt es sich eher um einen kleinen Skatepark. Neben
den gesteuerten Messungen erfolgten fiinf weitere Besichtigungen an unterschiedlichen Tagen. Dabei
konnten nicht mehr als zwei Personen angetroffen werden, die die Einrichtung gleichzeitig nutzten.
Hierbei handelte es sich um Skateboardfahrer und Scooterfahrer im kindlichen Alter. Auffallig war,
dass der Park von Kindern beim Spazierengehen gerne im Sinne eines Abenteuer-Spielplatzes ge-
nutzt wird.

- Skatepark Neubiberg: Hierbei handelt es sich um einen groRen Skatepark mit vielen Ein-
zelelementen und einer groRen Mini-Ramp. Neben den gesteuerten Messungen erfolgten drei weitere
Besichtigungen an unterschiedlichen Tagen am Wochenende. An zwei Terminen waren je zwei Per-
sonen anwesend, welche einen Teil des Parks nutzten. Hierbei handelte es sich um je zwei Skate-
boardfahrer und zwei Stunt-Scooterfahrer. An einem weiteren Termin waren bis zu 7 Skateboard-Fah-
rer und 2 Stunt-Scooterfahrer parallel aktiv. Ansonsten war auffallig, dass der Park trotz entsprechen-
der Hinweisschilder von Kindern als Abenteuer-Spielplatz genutzt wird und nicht dem eigentlichen
Zweck einer Sportanlage dient.

- Skateplatz Feierwerk: Dies kann als mittelgro3er Park mit Einzelelementen und einer Mini-
Ramp angesehen werden. Neben den gesteuerten Messungen erfolgten vier weitere Besichtigungen.
Am Tag mit der hochsten angetroffenen Nutzung waren teilweise bis zu 6 Skateboardfahrer parallel
aktiv. Bei den Ortsbesichtigungen konnte lediglich eine Nutzung mit Skateboards festgestellt werden.

- Mini-Ramp Freimann: Neben den gesteuerten Messungen erfolgten vier weitere Besichtigun-
gen. Hierbei konnten keine Nutzer angetroffen werden. Nach Aussage der arrangierten Fahrer wird
die Anlage derzeit lediglich sporadisch von einzelnen Personen genutzt.

- Rolling Wheels Skatepark UnterschleiRheim: Hierbei handelt es sich um einen grof3en Park
mit einer ausgepragten Gelandelandschaft und Einzelelementen. Der Park wird durch einen Verein
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betrieben und hat lediglich zu ausgewahlten Zeiten, welche im Vorfeld im Internet bekannt gegeben
werden, gedffnet. In der Regel kommen zu den Offnungszeiten bis zu 30 Personen. Wahrend den
Messungen der Gesamtanlage wurde diese parallel von bis zu 10 BMX-Fahrern, zwei Skateboard-
Fahrern und drei Scooter-Fahrern genutzt. Auf Grund der Modellierung des Parks mit vielen Sprung-
maoglichkeiten wird dieser gerne von BMX-Fahrern besucht.

Fir eine Prognoseberechnung wird anhand der gesammelten Erfahrungswerte empfohlen, die Vertei-
lung der Sportgerate entsprechend der Anlagenausstattung zu treffen. Anlagen mit vorwiegend Ein-
zelelementen werden meist von Skateboardfahrern und Scooter-Fahrern genutzt. Hier zeigt sich, dass
gerade Kinder die Anlagen mit Scootern befahren. Jedoch ist deren Fahrkénnen auf Elementen nicht
sonderlich ausgepragt. Je alter die Nutzer, desto mehr tiberwiegt die Nutzung der Anlagen mit Skate-
boards. Anlagen mit einer ausgepragten Gelandemodellierung werden deutlich haufiger von BMX-
Fahrern und Scooter-Fahrern genutzt. Im Untersuchungszeitraum konnte keine Nutzung der Anlagen
mit Inlinern und MTB festgestellt werden.

4 Modellberechnung

4.1 Hinweise

Die Ausgangsdaten zur schalltechnischen Beurteilung von Skateanlagen sind in Kapitel 3.1 sowie im
Anhang flr das jeweilige Element aufgefihrt. FUr eine Prognoseberechnung empfiehlt sich als Quell-
hohe die mittlere Hohe der jeweiligen Skateeinrichtung anzusetzen.

Fir Elemente auf denen abgeschlossene Einzelereignisse zu erwarten sind, wird der auf eine Stunde
bezogene Schallleistungspegel eines Ereignisses Lwa 1n herangezogen. Uber eine typische Anzahl an
Ereignissen in einer Stunde kann auf den Schallleistungspegel Lwa des Elementes nach folgender
Formel geschlossen werden:

n

No
Mit
n Anzahl der Ereignisse in einer Stunde
no 1 Ereignis pro Stunde

Die Nutzung derartiger Elemente am Stlck betragt in der Regel weniger als 5 Sekunden pro Ereignis.

Bei kontinuierlicher Nutzung eines Elementes Uber eine gewisse Zeitspanne (z. B. Mini-Ramp) wird
der Schallleistungspegel Lwartm flr den dauerhaften Betrieb verwendet. Dieser Wert enthalt definiti-
onsgemal bereits den Impulshaltigkeitszuschlag Ki. Der Impulszuschlag ist definiert als Differenz zwi-
schen dem Taktmaximal-Mittelungspegel Larteq und dem aquivalenten Schalldruckpegel Laeq. Auf
Grund der Nahe der Mikrofonpositionen zur Anlage liegt der Schallleistungspegel Lwarrm somit auf der
sicheren Seite. Die durchschnittliche kontinuierliche Nutzungszeit belief sich je Durchgang auf 10 bis
20 Sekunden.
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4.2 Simulation

Zur Uberpriifung eines vereinfachten Prognoseansatzes werden der Skatepark Neubiberg und der
Skateplatz Feierwerk in ein computergestiitztes Berechnungsmodell [3] Uberfiihrt und die Ergebnisse
mit den messtechnisch ermittelten Emissionsparametern aus Kapitel 3.2 verglichen. Hierbei zeigt sich,
dass unter Bericksichtigung der tatsachlichen Nutzung eine gute Korrelation zwischen Messwerten
und Berechnungsergebnissen vorliegt (siehe Tab. 8). Schallquellenplane, sowie die Eingabeparame-
ter fur die Simulation, kdnnen Anhang 8.4 enthommen werden.

Fir den Skatepark Neubiberg wurde die Nutzung folgender Elemente und Sportgerate beriicksichtigt:

- Skateboard: Bank 1, Bank 2, Curb mit Bank seitlich, Curb gerade, Rail und Mini-Ramp
- Scooter: Wheelietable mit Curbs, Hausdach und Transition

Entsprechend der vorgefundenen Nutzungshaufigkeit werden fiir die Einzelelemente 20 Ereignisse in
der Stunde berlcksichtigt. Die Mini-Ramp wird als kontinuierlich genutzt angesehen. Mit diesem An-
satz resultiert ein berechneter Schalldruckpegel von 55,4 dB(A) am Immissionspunkt, derselbe Pegel
wie messtechnisch erfasst (der Mess- bzw. Immissionspunkt befindet sich dabei ca. 10 m auf3erhalb
der Anlagenumzaunung). Dies korreliert mit einem flachenbezogenen Schallleistungspegel von

60 dB(A)/mZ2. Unter Beriicksichtigung einer Flache von 1.237 m? resultiert ein Schallleistungspegel von
91 dB(A), was dem aus der Messung ermittelten Schallleistungspegel fiir diese Anlage entspricht

(s. a. Kapitel 3.2). Hierbei ist zu beachten, dass bei der Simulation der Nutzung der Einzelelemente
keine Impulshaltigkeit angesetzt wurde, da der berechnete Wert mit dem gemessenen Mittelungspe-
gel Lam verglichen wird.

Tab. 8: Vergleich von Berechnungsmodell und Messung fur die Gesamtanlage Neubiberg

Schalldruck- | Schalldruckpegel | Schalldruckpegel Korrespondierender
Anl pegel Berechnung mit Berechnung als flachenbezogener
niage Messung Einzelelementen Flachenquelle Schallleistungspegel
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] Lwa" [dB(A)/m?’]
Neubiberg 54,6 55,4 55,4 60

Fir den Skateplatz Feierwerk wurde die Nutzung folgender Elemente und Sportgerate berlicksichtigt:

- Skateboard: Curb, Transition, Flat, Sprung (Flat), Vorbeifahrt und Mini-Ramp

Entsprechend der vorgefundenen Nutzungshaufigkeit werden fiir das Curb 45 Ereignisse in der
Stunde beriicksichtigt, fir die Transition 30 Ereignisse, flr das Flat 30 Ereignisse und 10 Spriinge pro
Stunde. Die Spriinge Uber die Bodensenke werden wie eine Flat-Nutzung angesehen. Da bei der Flat-
Nutzung jedes Mal eine unmittelbare Vorbeifahrt an einer Mikrofonposition erfolgte, wird dies in der
Simulationsberechnung mitbericksichtigt. Die Mini-Ramp wird Uber ein Viertel der Zeit als genutzt an-
gesehen. Mit diesem Ansatz resultiert ein Schalldruckpegel von 64,1 dB(A) bzw. 63,9 dB(A) an den
Immissionspunkten. Die messtechnisch erfassten Mittelungspegel liegen bei 65,9 dB(A) bzw.

64,3 dB(A) (die beiden Mess- bzw. Immissionspunkte befinden sich am Rand der Anlage). Dies korre-
liert mit einem flachenbezogenen Schallleistungspegel von 68 dB(A)/m2. Unter Berlicksichtigung einer
Flache von 500 m? resultiert ein Schallleistungspegel von 95 dB(A), was dem aus der Messung ermit-
telten Schallleistungspegel fur diese Anlage entspricht (s. a. Kapitel 3.2). Hierbei ist zu beachten, dass
bei der Simulation der Nutzung der Einzelelemente keine Impulshaltigkeit angesetzt wurde, da der be-
rechnete Wert mit dem gemessenen Mittelungspegel Lam verglichen wird.
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Tab. 9: Vergleich von Berechnungsmodell und Messung fir die Gesamtanlage Feierwerk

Schalldruck- | Schalldruckpegel | Schalldruckpegel | Korrespondierender
Anl pegel Berechnung mit Berechnung als flaichenbezogener
niage Messung Einzelelementen Flachenquelle Schallleistungspegel
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] Lwa" [dB(A)/m?]
Feierwerk MP 1 65,9 64,1 65,9
68
Feierwerk MP 2 64,0 63,9 64,3

Der Vergleich der Messungen mit den Simulationsberechnungen zeigt, dass bei einer normalen Aus-
lastung der Anlagen eine gute Korrelation zwischen den messtechnisch ermittelten Mittelungspegeln
Lam und den rechnerisch ermittelten Schalldruckpegeln am Messpunkt vorliegt. Demzufolge lassen
sich flr vereinfachte Prognosen ebenfalls flachenbezogene Schallleistungspegel heranziehen. Bei ei-
ner vorwiegenden Mischnutzung der Anlagen durch verschiedene Sportgerate sowie bei einer fla-
chenmafig ausgedehnten Sportstatte lassen die Untersuchungsergebnisse darauf schlieRen, dass im
Vergleich zur Studie von 2005 [2] zum Teil bis zu 11 dB/m? niedrigere Anséatze herangezogen werden
kénnen (Ansatz: 60 dB/m?2). Bei alleiniger Nutzung einer Anlage mit Skateboards ergeben sich mit

68 dB/m? um 3 dB/m? niedrigere Ansétze fiir den flachenbezogenen Schallleistungspegel im Vergleich
zu den Ansatzen aus 2005 [2]. Dies lasst sich durch die massivere Bauweise der Anlagen erklaren.
Bei der vorangegangenen Untersuchung waren die Anlagenelemente vorwiegend in offener Bauweise
mit Stahlunterkonstruktion gebaut.

Weiterhin gilt es zu beachten, dass fir die Simulationsberechnung keine Impulshaltigkeit beriicksich-
tigt wurde. Bei der Ermittlung der Emissionskennwerte einzelner Elemente und der Gesamtanlagen
erfolgten die Messungen im Nahbereich, was folglich zu hohen Impulsen flhrte. Fir die Gesamtanla-
gen ergeben sich Impulshaltigkeiten im Bereich zwischen 11 dB bis 13 dB. Unter Berlcksichtigung
dieser Werte fir die Impulshaltigkeit bei der Prognoseberechnung wiirden die berechneten Beurtei-
lungspegel deutlich auf der sicheren Seite liegen, sodass auch bei einer Uberdurchschnittlich starken
Auslastung einer Anlage mit keiner Uberschreitung der Immissionsrichtwerte zu rechnen wére.

Eine Studie des Freistaates Sachsen zu Gerauschemissionen von Skate- und Bikeanlagen [6] schlagt
vor, fir die Prognose bei Skateanlagen des Bautyps ,Elementelandschaft‘ einen A-bewerteten Schall-
leistungspegel pro aktivem Nutzer Lwarteqnutzer (inklusive Impulszuschlag) heranzuziehen. Dieser wird
fur eine Elementlandschaft aus Beton mit 101 dB(A) pro Nutzer angegeben und beruht auf den Ge-
rauschemissionen von Skateboards. Benutzen MTB und BMX eine Skateanlage gleichzeitig mit
Skateboards und Scootern, so sind laut der Studie deren Gerduschemissionen grundsatzlich nicht zu
bertcksichtigen. Der Bereich der Anlage, in welchem die Gerduschemissionen entstehen, soll im
Schallprognoseprogramm als Flachenschallquelle modelliert werden. Hierzu erfolgt eine Vergleichs-
rechnung flir den Skatepark UnterschleiRheim (Flache ca. 2.000 m2), da dieser dem Bautyp ,Elemen-
telandschaft” von allen in dieser Studie vermessenen Skateparks am nachsten kommt. Fiir den Sach-
sen-Ansatz werden 3 aktive Nutzer der Anlage zugrunde gelegt. Die Anzahl der gleichzeitig aktiven
Nutzer ergibt sich im Wesentlichen aus der Anzahl der Fahrlinien bzw. Bereiche, die zeitgleich genutzt
werden kénnen, ohne dass sich die Fahrer gegenseitig behindern. Im vorliegenden Fall sind dies zwei
Scooter-Fahrer, welche den Bereich der Transitions nutzten und ein Skateboard-Fahrer im Bereich
der Curb und Rail. Fir den Bayern-Ansatz wird ein flachenbezogener Schallleistungspegel von

68 dB(A)/m?2 sowie ein Impulszuschlag von 11 dB zugrunde gelegt. Der hohe Ansatz von 68 dB(A)/m?
wird auf Grund des Ansatzes der Sachsenstudie fur Skateboards gewahlt. Des Weiteren wird in

Tab. 10 der messtechnisch erfasste Mittelungspegel sowie der rechnerisch ermittelte Schalldruck-
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pegel am Messort mit dem Ansatz einer Mischnutzung (flachenbezogener Schallleistungspegel von
60 dB(A)/m?2) aufgeflhrt, da bei der Messung keine reine Skateboardnutzung vorlag.

Sowohl der Sachsen-Ansatz als auch der hier vorgestellte Ansatz mit einem flachenbezogenem
Schallleistungspegel von 68 dB(A)/m? liegen in diesem Fall auf der sicheren Seite. Bei einer tatsach-
lich vorliegenden Mischnutzung und wenigen Fahrern liefert der Ansatz mit einem flachenbezogenem
Schallleistungspegel von 60 dB(A)/m? hier denselben Pegel wie die Messung. Die Messung der Ge-
samtanlage lieferte ebenfalls einen flachenbezogenen Schallleitungspegel von 60,0 dB/m? (siehe
Tab. 6). Der mit dem Sachsen-Ansatz ermittelte Beurteilungspegel liegt somit zwischen den ermittel-
ten Beurteilungspegeln der beiden bayerischen Ansatze flr reine Skateboardnutzung bzw. Mischnut-
zung.

Tab. 10: Vergleich Berechnungsmethoden Sachsen / Bayern am Beispiel des Skateparks in Unterschleifsheim

Schallleis- |flichenbezogener| Impuls- | Zuschlag | Beurteilungs-
Prognose- tungspegel Schallleistungs- | zuschlag Anzahl pegel [dB(A)]
ansatz pro Nutzer pegel Lwa" [dB] Fahrer
[dB(A)] [dB(A)/m?] [dB]
Bayern
(nur Skateboard- 68 11 73
betrieb)
bereits *
Sachsen 101 enthalten 10%log(3) 67
Bayern
(Mischbetrieb) 60 " 65
Messung 11 65

5 Vergleich der Ergebnisse

Im Vergleich zur letztmaligen Untersuchung von Skateanlagen aus dem Jahre 2005 [2] wurden in die-
ser aktualisierten Studie mehr Sportgerate erfasst. Die damalige Untersuchung bezog sich aus-
schlielllich auf Skateboards und Inlineskates. Es zeigt sich, dass die Nutzung eines Skateboards im
Vergleich zu weiteren Sportgeraten weiterhin die hdchsten Schallemissionen erwarten lasst und somit
ein Ansatz von reiner Skateboardnutzung im Sinne des Immissionsschutzes auf der sicheren Seite
liegt.

Der Einsatz eines Scooters flhrt in der Regel zu den zweithdchsten Emissionen. BMX und Inline-
Skates sind in der Regel leiser als Skateboard und Scooter. Dies kann mit dem Aufbau der Geréte in
Verbindung gebracht werden. Da Skateboard und Scooter einen Unterbau aus Metall haben und die-
ser bei der Nutzung der Einzelelemente oftmals ebenfalls auf hartes Material stof3t, wird hierbei eine
héhere Emission verursacht, als wenn die Reifen des BMX oder der Plastikrahmen der Inlineskates
auf hartes Material stol3en.

Demgegenuber fallen die Emissionen eines MTB in der Regel deutlich niedriger aus, da mit diesem
Gerat keine Grind- oder Slidetricks durchgeflihrt werden und hierbei lediglich die Reifen mit den Ele-
menten in Berihrung kommen. Aus fachtechnischer Sicht kdnnen die Emissionen eines MTB bei der
schalltechnischen Beurteilung daher vernachlassigt werden. In Bezug auf die Nutzung von Anlagen
mit einem Rollstuhl konnten keine Messungen durchgefihrt werden. Hierbei ist aber davon auszuge-
hen, dass dessen Emissionen in der Regel im Bereich des MTB liegen.
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Der Vergleich der Messungen aus dem Jahr 2005 [2] mit den gegenstandlichen Messungen fir die
Sportgerate Skateboard und Inlineskates zeigt, dass die Emissionen tendenziell etwas geringer aus-
fallen. Abgesehen davon, dass jeder Fahrer individuelle Gerauschemissionen verursacht, werden mo-
derne Skateanlagen massiver gebaut. Durch den Einsatz von Granit- oder Betonmodulen ergeben
sich geringere Resonanzeffekte an den Elementen im Vergleich zu Holz- oder Stahlelementen in offe-
ner Bauweise.

Der spektrale Verlauf der Gesamtanlagen weist keine signifikanten Unterschiede hinsichtlich der un-
terschiedlichen Anlagen auf. Unabhangig von Groe und Beschaffenheit der Anlagen liegen die
hdéchsten Pegelanteile im Bereich um 1000 Hz. Vergleicht man Einzelelemente unterschiedlicher Bau-
weisen (z. B. Mini-Ramp) miteinander, so ahneln sich die Verlaufe fir die jeweiligen Sportgerate, je-
doch mit unterschiedlicher Intensitat. Es zeigt sich, dass Anlagen in Holz- und Stahlbauweise einen
starkeren Anteil im tieferen Frequenzbereich aufweisen. Generell ist bei den Einzelelementen ein
breitbandiger Frequenzanteil im Bereich von 500 Hz bis 4.000 Hz zu beobachten.

Bei den gegenstandlichen Untersuchungen ist auffallig, dass bei dem Sportgerat Skateboard die er-
mittelten Emissionen bei Nutzung einer Mini-Ramp mit Betonunterbau am héchsten ausfallen. Hier
waren niedrigere Emissionen im Vergleich zu Holz- oder Stahlunterbauten zu erwarten gewesen.

Im Hinblick auf eine grobe Abschatzung der zu erwartenden Gerauschemissionen einer zu planenden
Anlage wird in der Studie von 2005 [2] ein flachenbezogener Schallleistungspegel von 71 dB(A)/m?
genannt. Die gegenstandliche Untersuchung kommt hier zu geringeren Kennwerten. Es ist anzuneh-
men, dass der Unterschied aus der modernen Bauweise herrihrt. Waren damalige Anlagenelemente
vorwiegend in offener Bauweise mit Stahlunterkonstruktion errichtet, so wird heute insbesondere bei
kleineren Einzelelementen eine geschlossene Bauweise in massiver Ausfuhrung bevorzugt, bzw. die
Skateanlagen werden in die Landschaft modelliert. Den gegenstandlichen Untersuchungen zufolge
weisen Anlagen, welche von unterschiedlichen Sportgeraten genutzt werden, einen flachenbezogenen
Schallleistungspegel von 60 dB(A)/m? auf. Fiir die messtechnisch erfasste Anlage, welche ausschliel3-
lich von Skateboard-Fahrern genutzt wurde, konnte ein flachenbezogener Schallleistungspegel von
68 dB(A)/m? ermittelt werden. Fiir die zuklinftige Planung moderner Skateanlagen wird im Sinne des
Immissionsschutzes daher ein Ansatz von 68 dB(A)/m?2 empfohlen, sofern keine genaue Kenntnis der
geplanten Einzelelemente vorliegt.

Die aktuelle Studie des Freistaates Sachsen [6] flhrt aus, dass fir die Prognose bei Skateanlagen
des Bautyps ,Elementelandschaft® ein A-bewerteter Schallleistungspegel pro aktivem Nutzer
LwarTegNutzer (inklusive Impulszuschlag) zugrunde gelegt werden kann. Sowohl die in dieser Studie vor-
gestellte Abschatzung der Schallemissionen von Skateanlagen mittels eines flichenbezogenen
Schallleistungspegels von 60 dB(A)/m? bzw. 68 dB(A)/m?, als auch die vom Freistaat Sachsen vorge-
stellte Herangehensweise mit einem Schallleistungspegel pro aktivem Nutzer, liegen beim Vergleich
mit der durchgefiihrten Messung im Sinne des Immissionsschutzes auf der sicheren Seite bzw. liefern
gleiche Werte wie die Messung.

28 Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2026
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6 Zusammenfassung

Skateanlagen verursachen, wie viele andere Sport- und Freizeitanlagen, Gerausche. Da sich im Laufe
der letzten Jahrzehnte eine Anderung der Beschaffenheit von Skateanlagen und der eingesetzten
Sportgerate ergeben hat, wurden nun schalltechnische Untersuchungen an modernen Anlagen durch-
gefluhrt, um daraus Prognoseansatze fiir deren Gerauschemissionen ableiten zu kénnen.

Fir die einzelnen Skateelemente zeigte sich, dass die Nutzung durch Einzelereignisse charakterisiert
wird, die nur von kurzer Dauer sind (< 5 Sekunden). Daher wurde hierfir der auf eine Stunde bezo-
gene Schallleistungspegel fur ein Ereignis Lwa 1h ermittelt. In nachfolgender Tabelle werden fir die
verschiedenen Elemente die ermittelten Schallleistungspegel fir ein Ereignis bezogen auf eine Stunde
fur die jeweiligen Sportgerate zusammengefasst.

Tab. 11: Ubersicht Schallleistungspegel fiir ein Ereignis bezogen auf eine Stunde fiir unterschiedliche Sportgerite

Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Element Lwa,1n Lwa,1n Lwa,1h Lwa,1n Lwa,1n
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)]

Curb 1 (gerade) 70.1 62.8 61,2 56,0
(Granit) ’ ’ ’ ’
Curb 2 (gerade) 69,1 61,2 57,4 55,2 50,9
(Granit)
Curp (schrag) 69,6 60,9 541 53,7 50,6
(Granit)
Curb mit Bank (seitlich) 65.4 60.9 53.4 537 489
(Granit) ' ’ ’ ' '
Curb (mehrstufig) 67,2 58,9 64,7 59,9 51,1
(Holz/Stahl) ’ ’ ’ ' '
Ching-Bank 68,6 63,3 49,6 58,8
(Granit/Stahl)
Wheglietable 68,9 56,0 46,1 56,6 44,6
(Granit)
Wheelietable mit Curbs 68.2 59 4 55.7 54 2 48 .1
(Granit) ’ ’ ’ ’ ’
Bank 1 66,1 60,3 55,6 60,8 51,1
(Granit)
Bank 2 68,2 60,8 54.4 58,2 49,4
(Kunststoff/Stahl)
Bank mit Curb (schrag) 68.4 62.1 54.8 578 52 4
(Granit) ' ’ ’ ’ ,
Hausdach 67,4 63,4 60,8 61,2 55,4
(Holz/Stahl)
Rail 68,4 59,9 63,4 61,2
(Stahl)
Transition 66,6 64,9 56,5 S7,7
(Holz)
Flat 67,0 54,4 45,3 58,0 45,3
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Neben Elementen, deren Schallemissionen durch Einzelereignisse charakterisiert werden, wurde
auch die Nutzung von Elementen untersucht, welche sich durch einen eher durchgangigen Betrieb
auszeichnen. Hierflr wurde der Schallleistungspegel des Elementes bestimmt.

Tab. 12: Ubersicht Schallleistungspegel Mini-Ramp und Vorbeifahrt fiir unterschiedliche Sportgeréate

Eloment Skatf::ard Scooter BMX Inline MTB
gy | v [9BIAI] | Lwa [9B(A)] | Lua [4B(A)] | Lwa [dB(A)]
Mini-Ramp 1 (Stahl) 98,0 91,0 91,0 87,0
Mini-Ramp 2 (Holz) 93,9 93,3 86,0 88,6
Mini-Ramp 3 (Beton) 99,5 91,9 86,0 86,9
Vorbeifahrt 91,9 78,7 68,8 77,6 77,0

Des Weiteren erfolgten Schallmessungen im Umfeld mehrerer Gesamtanlagen bei durchschnittlicher
Nutzung. Die folgende Tabelle gibt eine Ubersicht tiber die ermittelten flichenbezogenen Schallleis-

tungspegel und die damit korrespondierenden Schallleistungspegel.

Tab. 13: Ubersicht Schallleistungspegel Gesamtanlagen

Flachenbezogener Schallleistungspegel Lwa
Anlage Schallleistungspegel Lwa" [dB(A)]
[dB(A)/m?]
Unterschleif3heim 60,0 92,9
Neubiberg 60,2 91,1
Feierwerk 67,9 95

In Bezug auf den Einsatz der Sportgerate konnte festgestellt werden, dass sich dieser im Vergleich zu
den Untersuchungen im Jahr 2005 geéndert hat. Die gegenstandlichen Anlagen werden derzeit nicht
mit Inlineskates genutzt. Dafiir sind gerade in Parkanlagen mit einer ausgepragten Gelandemodellie-
rung haufig BMX- und Scooterfahrer anzutreffen. Daneben werden die Anlagen weiterhin haufig durch
Skateboards genutzt.

Auf Grund der gesammelten Erfahrungswerte wird fiir eine Prognoseberechnung empfohlen, die Ver-
teilung der Sportgerate entsprechend der Anlagenausstattung zu treffen. Anlagen mit vorwiegend Ein-
zelelementen werden meist von Skateboardfahrern und Scooter-Fahrern genutzt. Wohingegen Anla-
gen mit einer ausgepragten Gelandemodellierung deutlich haufiger von BMX-Fahrern und Scooter-
Fahrern genutzt werden. Benutzen MTB und BMX eine Skateanlage gleichzeitig mit Skateboards und
Scootern, so sind laut der vorliegenden Studie die Gerduschemissionen von MTB und BMX grund-
satzlich nicht zu bertcksichtigen. Eine Nutzung der Anlagen mit Inlinern, MTB und Rollstuhl konnte im
Untersuchungszeitraum nicht festgestellt werden.

Im Hinblick auf eine grobe Abschatzung der zu erwartenden Gerauschemissionen einer zu planenden
Anlage resultieren aus den neu durchgefihrten Messungen geringere flichenbezogene Schallleis-
tungspegel im Vergleich zu den Untersuchungsergebnissen aus dem Jahr 2005. Fir die Planung
ohne Kenntnisse der Anlage wird der Emissionsansatz eines flichenbezogenen Schallleistungspegels
von 68 dB(A)/m? empfohlen. Hierbei kann ein Impulszuschlag von K| = 11 dB angesetzt werden. Dies
kann als Ansatz zur sicheren Seite gewertet werden.
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Fir eine detaillierte Schallprognose sollte weiterhin die in der VDI 3770 (September 2012) [1] be-
schriebene Methodik herangezogen werden. Allerdings sollten die in dieser Studie beschriebenen ak-
tuellen EmissionskenngréfRen (Schallleistungspegel und Impulszuschlage: siehe Tab. 1 bis Tab. 5)
verwendet werden.
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8 Anhang
8.1 Abkirzungsverzeichnis
Abkiirzung Beschreibung
BMX Bicycle Motocross
Ds Abstandsmal} nach VDI 2714 in dB
Ko Raumwinkelmaf’ nach VDI 2714 in dB
Ki Impulshaltigkeitszuschlag
LAeq Aquivalenter Schalldruckpegel (A-bewertet)
Lar(t) Zeitverlauf des Schalldruckpegels mit der Zeitkonstante Fast (A-bewertet)
L Maximalpegel von Impulsen und/oder auffalligen Pegelanderungen (A-
Armax bewertet)
LaFTs Im 5-s-Takt ermittelter Taktmaximalpegel (A-bewertet)
Taktmaximal-Mittelungspegel (Wirkpegel) aus den im 5-s-Takt ermittelten
LaFTm .
Taktmaximalpegeln Lart s (A-bewertet)
Lam Mittelungspegel (A-bewertet)
Lwa Schallleistungspegel (A-bewertet)
Lwa™ Flachenbezogener Schallleistungspegel (A-bewertet)
L Auf eine Stunde bezogene Schallleistungspegel eines Ereignisses (A-
WA bewertet)
LwAFTeqNutzer A-bewerteter Schallleistungspegel pro aktivem Nutzer
A-bewerteter Schallleistungspegel, ermittelt aus dem Taktmaximal-
LwaAFTm .
Mittelungspegel Lartm
L A-bewerteter maximaler Schallleistungspegel, ermittelt aus dem
WAFmax Maximalpegel Larmax (,Spitzen-Schallleistungspegel“)
MTB Mountainbike
WCMX Wheelchair-Motocross
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8.2 Schallemissionen von Einzelelementen

8.2.1 Curb 1 — Skateplatz Theresienwiese

Tab. 14: Emissionskennwerte Curb

Abb. 18:
Curb — Material Granit

Skateboard Scooter BMX Inline
Anzahl Einzelmessungen 22 34 26 26
Durchschn. Einwirkzeit [s] 2,9 3,7 3,2 3,2
Lwa,1h [dB(A)] 70,1 62,8 61,2 56,0
Ki [dB(A)] 11,0 12,3 10,7 10,9
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 112,0 105,0 102,4 97,4
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 118,7 110,5 107,4 101,6

Tab. 15: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa,1n aller Sportge-
rate flr das Element Curb am Skateplatz Theresienwiese

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline
Lwa,1nh in dB(A) | Lwa<nin dB(A) | Lwa<nin dB(A) | Lwa,<n in dB(A)
31,5 Hz 12 11 14 16
63 Hz 28 27 33 35
125 Hz 38 35 46 39
250 Hz 54 46 54 43
500 Hz 62 52 52 47
1.000 Hz 65 60 55 51
2.000 Hz 66 57 56 50
4.000 Hz 62 52 52 49
8.000 Hz 54 47 45 42
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Abb. 19: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Curb Theresienwiese
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8.2.2

Tab. 16: Emissionskennwerte Curb

Curb 2 — Skateplatz Neubiberg

Abb. 20:
Curb — Material Granit

Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Anzahl Einzelmessungen 22 32 7 35 12
Durchschn. Einwirkzeit [s] 2,3 2,4 2,0 1,9 3,5
Lwa,1h [dB(A)] 69,1 61,2 57,4 55,2 50,9
Ki [dB(A)] 10,0 11,0 9,5 8,7 9,4
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 111,0 104,0 99,5 96,7 90,4
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 118,6 111,4 104,4 102,1 98,3

Tab. 17: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa,1n aller Sportge-
rate fir das Element Curb am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Lwa,1h in Lwa,1n in Lwa,1h in Lwa,1n in Lwa,1h in

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
31,5 Hz 8 1 4 6 11
63 Hz 20 15 20 17 22
125 Hz 34 29 37 28 30
250 Hz 51 40 48 39 36
500 Hz 61 50 50 45 44
1.000 Hz 64 56 53 50 49
2.000 Hz 64 56 52 51 50
4.000 Hz 63 56 48 48 45
8.000 Hz 52 49 41 40 38
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—%— MW 1 bis 12: 53.9 dB(A) - Neubiberg, Curb (gerade), MTB

Abb. 21: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Curb Neubiberg
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8.2.3

7

Tab. 18: Emissionskennwerte Curb (schrag)

Curb (schrag) — Skateplatz Neubiberg

Abb. 22:
Curb (schrag) —
Material Granit

Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Anzahl Einzelmessungen 23 22 21 26 9
Durchschn. Einwirkzeit [s] 2,6 3,5 29 1,7 3,3
Lwa,1h [dB(A)] 69,6 60,9 541 53,7 50,6
Ki [dB(A)] 9,6 12,5 10,7 10,2 8,0
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 110,6 103,5 95,7 97,2 89,0
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 115,0 111,9 100,5 101,2 95,7

Tab. 19: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa,1n aller Sportge-

rate flr das Element Curb (schrag) am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Lwa,1h in Lwa,1h in Lwa,1h in Lwa,1h in Lwa,1h in

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
31,5 Hz 8 2 26 9 8
63 Hz 21 19 32 20 18
125 Hz 35 32 36 28 24
250 Hz 51 43 43 34 30
500 Hz 63 52 46 41 41
1.000 Hz 66 55 47 50 46
2.000 Hz 64 55 49 49 45
4.000 Hz 59 56 47 45 43
8.000 Hz 48 47 42 37 32
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Abb. 23: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Curb (schrag) Neubiberg
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8.24

Curb mit Bank — Skateplatz Neubiberg

Tab. 20: Emissionskennwerte Curb mit Bank

Abb. 24:
Curb mit Bank — Material Granit

Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Anzahl Einzelmessungen 20 33 34 15 6
Durchschn. Einwirkzeit [s] 2,5 2,8 2,5 2,1 2,8
Lwa,1n [dB(A)] 65,4 60,9 53,4 53,7 48,9
Ki [dB(A)] 10,3 11,3 10,9 9,5 7,3
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 107,3 103,3 95,9 95,5 87,3
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 115,8 111,9 106,1 100,8 90,2

Tab. 21: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa, 1 aller Sportge-

rate fir das Element Curb mit Bank am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Lwa,1h in Lwa,1n in Lwa,1h in Lwa,1n in Lwa,1h in

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
31,5Hz 26 17 28 17 13
63 Hz 32 25 34 23 23
125 Hz 38 37 38 31 29
250 Hz 47 46 42 37 33
500 Hz 58 53 48 42 39
1.000 Hz 60 56 47 47 44
2.000 Hz 61 56 46 50 45
4.000 Hz 57 53 46 47 41
8.000 Hz 46 45 40 41 30
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Schallleistungspegel je Ereignis pro Stunde LWA1h [dB(A)]
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Frequenz [Hz]
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Skateboard
—+— MW 1 bis 33: 60.9 dB(A) - Neubiberg, Curb mit Bank (seitlich),
Scooter
—i— MW 1 bis 34: 53 4 dB(A) - Neubiberg, Curb mit Bank (seitlich),
BMX
—&— MW 1 bis 15: 53.7 dB(A) - Neubiberg, Curb mit Bank (seitlich),
Inline
—¥— MW 1 bis 6 48.9 dB(A) - Neubiberg, Curb mit Bank (seitlich),
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Abb. 25: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Curb mit Bank Neubiberg
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Anhang

Curb (mehrstufig) — Skateplatz Neubiberg

Abb. 26:
Curb (mehrstufig) —
Material Holz/Stahl

Tab. 22: Emissionskennwerte Curb (mehrstufig)

Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Anzahl Einzelmessungen 21 28 10 25 7
Durchschn. Einwirkzeit [s] 2,4 2,2 2,1 2,2 29
Lwa,1h [dB(A)] 67,2 58,9 64,7 59,9 51,1
Ki [dB(A)] 10,0 10,7 10,8 10,3 71
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 109,0 101,7 107,8 102,3 89,1
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 114,1 1091 111,6 112,4 95,3

Tab. 23: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa,1n aller Sportge-
rate flr das Element Curb (mehrstufig) am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
31,5 Hz 19 26 24 20 19
63 Hz 31 32 37 32 27
125 Hz 43 42 48 42 36
250 Hz 53 46 55 51 39
500 Hz 60 50 57 49 43
1.000 Hz 62 53 60 55 45
2.000 Hz 62 53 58 55 47
4.000 Hz 59 52 56 50 42
8.000 Hz 50 48 43 40 35
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Anhang

Schallleistungspegel je Ereignis pro Stunde LWA,1h [dB(A)]
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MW 1 bis 7: 51.1 dB(A) - Meubiberg, Curb (mehrstufig), MTB

Abb. 27: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Curb (mehrstufig) Neubiberg
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Anhang

8.2.6 China-Bank — Skateplatz Theresienwiese

Abb. 28: China-Bank — Material Granit/Stahl

Tab. 24: Emissionskennwerte China-Bank

Skateboard Scooter BMX Inline
Anzahl Einzelmessungen 22 27 22 28
Durchschn. Einwirkzeit [s] 2,3 2,6 2,8 3,9
Lwa,1h [dB(A)] 68,6 63,3 49,6 58,8
Ki [dB(A)] 8,9 11,4 10,1 9,8
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 109,4 106,1 90,8 98,3
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 112,4 117,6 98,4 103,0

Tab. 25: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa, 1h aller Sportge-

rate fur das Element China-Bank am Skateplatz Theresienwiese

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline
Lwa,1nh in dB(A) | Lwasnin dB(A) | Lwasnin dB(A) | Lwa<nin dB(A)
31,5 Hz 13 17 18 22
63 Hz 31 34 32 37
125 Hz 43 39 30 44
250 Hz 52 46 34 49
500 Hz 64 54 42 51
1.000 Hz 64 58 44 53
2.000 Hz 61 60 45 54
4.000 Hz 54 54 42 50
8.000 Hz 48 49 36 41
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Abb. 29: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, China-Bank Theresienwiese
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Anhang

8.2.7

Wheelietable — Skateplatz Theresienwiese

Abb. 30:

@ = A Wheelietable — Material

Granit
Tab. 26: Emissionskennwerte Wheelietable

Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Anzahl Einzelmessungen 20 34 30 25 30
Durchschn. Einwirkzeit [s] 2,5 3,6 29 2,7 3,3
Lwa,1h [dB(A)] 68,9 56,0 46,1 56,6 44,6
Ki [dB(A)] 10,9 13,3 9,3 10,8 7,3
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 11,4 99,3 86,3 98,6 82,3
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 119,6 107,9 92,6 102,3 91,0

Tab. 27: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa, 1n aller Sportge-
rate fur das Element Wheelietable am Skateplatz Theresienwiese

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
31,5Hz 11 12 10 17 12
63 Hz 24 28 22 30 23
125 Hz 35 35 28 37 27
250 Hz 48 41 32 44 32
500 Hz 59 48 38 47 37
1.000 Hz 64 50 40 51 39
2.000 Hz 65 51 41 51 40
4.000 Hz 61 49 38 50 35
8.000 Hz 53 41 34 41 29
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Abb. 31: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Wheelietable Theresienwiese
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Anhang

8.2.8

Wheelietable mit Curbs — Skateplatz Neubiberg

Abb. 32:
Wheelietable mit Curbs
— Material Granit

Tab. 28: Emissionskennwerte Wheelietable mit Curbs

Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Anzahl Einzelmessungen 26 25 10 24 33
Durchschn. Einwirkzeit [s] 3,0 3,1 2,1 3,0 2,3
Lwa,1h [dB(A)] 68,2 59,4 55,7 54,2 48,1
Ki [dB(A)] 10,8 11,6 10,0 10,5 8,6
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 109,8 101,6 98,0 95,5 88,6
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 115,3 108,1 102,7 100,9 99,1

Tab. 29: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa,1n aller Sportge-
rate flr das Element Wheelietable mit Curbs am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
31,5 Hz 7 1 5 11 10
63 Hz 27 25 37 24 22
125 Hz 37 34 44 36 31
250 Hz 52 40 48 42 34
500 Hz 61 47 48 45 38
1.000 Hz 63 55 51 48 41
2.000 Hz 63 55 48 49 42
4.000 Hz 60 53 44 48 43
8.000 Hz 53 46 40 43 37
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Schallleistungspegel je Ereignis pro Stunde LWA,1h [dB(A)]
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Skateboard
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BMX
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Inline
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Abb. 33: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Wheelietable mit Curbs Neubiberg
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Anhang

8.2.9 Bank 1 — Skateplatz Neubiberg

Abb. 34:
Bank — Material Granit

Tab. 30: Emissionskennwerte Bank

Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Anzahl Einzelmessungen 33 26 27 22 8
Durchschn. Einwirkzeit [s] 29 3,9 3,3 2,8 29
Lwa,1n [dB(A)] 66,1 60,3 55,6 60,8 51,1
Ki [dB(A)] 11,4 12,7 9,9 11,5 10,1
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 108,4 102,7 95,9 103,5 92,1
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 113,6 107,6 103,1 108,0 96,7

Tab. 31: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa 1h aller Sportge-
rate flr das Element Bank am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
31,5 Hz 29 6 29 19 14
63 Hz 34 21 35 35 28
125 Hz 36 35 38 42 33
250 Hz 45 43 41 46 37
500 Hz 56 50 45 53 42
1.000 Hz 60 55 50 56 47
2.000 Hz 60 55 50 56 46
4.000 Hz 62 55 50 52 41
8.000 Hz 53 47 43 44 32
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Abb. 35: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Bank Neubiberg
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Anhang

8.2.10

Bank 2 — Skateplatz Neubiberg

Abb. 36:

Bank 2 — Material

Kunststoff/Stahl

Tab. 32: Emissionskennwerte Bank 2
Skateboard Scooter BMX Inline MTB

Anzahl Einzelmessungen 22 13 13 20 15
Durchschn. Einwirkzeit [s] 3,0 2,3 2,0 2,4 2,0
Lwa,1n [dB(A)] 68,2 60,8 54,4 58,2 494
Ki [dB(A)] 11,0 10,0 9,1 9,2 8,0
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 110,0 102,7 96,1 99,2 90,0
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 114,4 110,5 101,4 103,6 94,4

Tab. 33: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa,1n aller Sportge-
rate fir das Element Bank 2 am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Lwa,1h in Lwa,1n in Lwa,1h in Lwa,1n in Lwa,1h in

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
31,5Hz 32 22 23 19 13
63 Hz 40 30 32 29 23
125 Hz 48 37 34 38 29
250 Hz 53 47 40 47 37
500 Hz 61 55 44 50 42
1.000 Hz 63 55 47 52 42
2.000 Hz 63 55 51 53 43
4.000 Hz 59 52 46 51 43
8.000 Hz 56 46 40 46 40
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Abb. 37: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Bank 2 Neubiberg
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Anhang

8.2.11

Bank mit Curb — Skateplatz Neubiberg

Abb. 38:

Bank mit Curb — Mate-

rial Granit

Tab. 34: Emissionskennwerte Bank mit Curb
Skateboard Scooter BMX Inline MTB

Anzahl Einzelmessungen 28 21 23 25 13
Durchschn. Einwirkzeit [s] 3,1 3,7 2,7 2,7 2,5
Lwa,1h [dB(A)] 68,4 62,1 54,8 57,8 52,4
Ki [dB(A)] 11,7 13,4 10,5 10,5 8,4
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 110,7 105,4 96,5 99,5 92,4
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 120,9 116,2 101,7 105,1 100,2

Tab. 35: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa,1n aller Sportge-

rate flr das Element Bank mit Curb am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
31,5 Hz 28 3 35 11 11
63 Hz 34 17 40 27 25
125 Hz 41 32 48 39 32
250 Hz 52 43 54 47 40
500 Hz 62 52 57 48 43
1.000 Hz 64 59 59 52 48
2.000 Hz 62 56 60 52 47
4.000 Hz 59 52 58 52 44
8.000 Hz 52 43 53 45 37
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Abb. 39: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Bank mit Curb Neubiberg
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Anhang

8.2.12

Hausdach — Skateplatz Neubiberg

Abb. 40:

Hausdach — Material

Holz/Stahl

Tab. 36: Emissionskennwerte Hausdach
Skateboard Scooter BMX Inline MTB

Anzahl Einzelmessungen 25 24 12 36 30
Durchschn. Einwirkzeit [s] 2,0 2,5 2,1 2,3 2,0
Lwa,1n [dB(A)] 67,4 63,4 60,8 61,2 55,4
Ki [dB(A)] 9,7 111 10,0 8,5 9,0
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 109,7 106,1 103,0 101,5 97,0
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 118,7 113,8 108,2 108,2 103,3

Tab. 37: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa,1n aller Sportge-

rate flr das Element Hausdach am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in Lwa,h in Lwa,1h in

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
31,5 Hz 23 30 29 30 30
63 Hz 34 43 41 40 34
125 Hz 47 51 51 48 38
250 Hz 56 55 57 54 46
500 Hz 61 56 51 54 49
1.000 Hz 62 57 50 55 48
2.000 Hz 61 57 54 54 47
4.000 Hz 59 56 49 53 50
8.000 Hz 47 44 43 41 38
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Abb. 41: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Hausdach Neubiberg
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Anhang

8.2.13

Rail — Skateplatz Neubiberg

Abb. 42:
Rail — Material Stahl

Tab. 38: Emissionskennwerte Rail

Skateboard Scooter BMX Inline
Anzahl Einzelmessungen 23 20 16 27
Durchschn. Einwirkzeit [s] 2,5 2,2 2,0 1,9
Lwa,1h [dB(A)] 68,4 59,9 63,4 61,2
Ki [dB(A)] 9,8 10,3 9,3 9,1
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 109,8 102,3 105,3 103,1
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 114,5 108,0 111,8 1091

Tab. 39: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa,1n aller Sportge-
rate flr das Element Rail am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline
Lwa,1nh in dB(A) | Lwa<nin dB(A) | Lwasnin dB(A) | Lwa<n in dB(A)
31,5 Hz 5 4 3 9
63 Hz 21 16 21 19
125 Hz 34 28 35 32
250 Hz 51 38 42 46
500 Hz 60 50 51 46
1.000 Hz 63 54 57 50
2.000 Hz 64 56 60 59
4.000 Hz 61 53 57 56
8.000 Hz 52 44 46 42

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2026

57



Anhang

Schallleistungspegel je Ereignis pro Stunde LWA1h [dB(A)]
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MW 1 bis 23: 68 4 dB(A) - Meubiberg, Rail, Skateboard
MW 1 bis 20: 59.9 dB(A) - Neubiberg, Rail, Scooter
MW 1 bis 16: 63.4 dB(A) - Neubiberg, Rail, BMX

MW 1 bis 27: 61.2 dB(A) - Meubiberg, Rail, Inline

Abb. 43: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Rail Neubiberg
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8.2.14 Transition — Skateplatz Neubiberg

Abb. 44:
Transition — Material
Holz
Tab. 40: Emissionskennwerte Transition
Skateboard Scooter BMX Inline
Anzahl Einzelmessungen 18 10 6 30
Durchschn. Einwirkzeit [s] 2,6 3,5 2,4 2,1
Lwa,1h [dB(A)] 66,6 64,9 56,5 57,7
Ki [dB(A)] 8,8 11,6 9,0 8,4
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 106,8 106,6 97,3 98,4
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 112,8 113,5 100,8 105,5

Tab. 41: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa, 1n aller Sportge-
rate fur das Element Transition am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline
Lwa,1nh in dB(A) | Lwa<nin dB(A) | Lwasnin dB(A) | Lwa<n in dB(A)
31,5 Hz 33 32 31 27
63 Hz 39 43 36 35
125 Hz 46 52 39 45
250 Hz 53 57 41 49
500 Hz 59 58 45 50
1.000 Hz 62 59 53 52
2.000 Hz 62 58 52 51
4.000 Hz 58 55 46 48
8.000 Hz 45 48 40 39
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L —8— MW 1 bis 18: 66.6 dB(A) - Neubiberg, Transition, Skateboard
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Abb. 45: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Transition Neubiberg
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8.215 Flat

Tab. 42: Emissionskennwerte Flat

Skateboard " Scooter MTB / BMX Inline ¥
Anzahl Einzelmessungen 36 15
Lwa,1h [dB(A)] 67 54,4 45,3 58
Ki [dB(A)] 9 11,3 7.4 7
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 114 97,6 85,0 107
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 106,8 92,2

" Werte aus Studie 2005 libernommen

Tab. 43: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels pro Stunde und Ereignis Lwa,1n aller Sportge-

rate fur Flat

Oktavmittenfrequenz

Scooter
Lwa,1n in dB(A)

MTB / BMX
Lwa,1h in dB(A)

31,5Hz 2 6
63 Hz 17 19
125 Hz 27 22
250 Hz 36 29
500 Hz 45 33
1.000 Hz 51 39
2.000 Hz 49 40
4.000 Hz 44 38
8.000 Hz 35 38
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Abb. 46: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum je Ereignis pro Stunde, Flat
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8.2.16

LY

Abb. 47: Mini-Ramp — Material Stahl

Mini-Ramp 1 — Skatepark Feierwerk

Tab. 44: Emissionskennwerte Mini-Ramp

Skateboard Scooter BMX Inline
Anzahl Einzelmessungen 32 28 23 28
Durchschn. Einwirkzeit [s] 14,7 10,2 10,0 16,2
Lwa [dB(A)] 98 91 91 87
Ki [dB(A)] 12,9 11,6 10,2 6,9
Lwartm [dB(A)] Mittelwert 110,9 102,6 101,2 93,9
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 113,1 103,7 102,3 99,8
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 119,5 110,6 111,0 106,1

Tab. 45: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels Lwa aller Sportgeréte fiir das Element Mini-
Ramp am Skatepark Feierwerk

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline
Lwa in dB(A) Lwa in dB(A) Lwa in dB(A) Lwa in dB(A)
31,5Hz 57 61 59 57
63 Hz 71 73 69 68
125 Hz 80 80 77 76
250 Hz 88 86 81 80
500 Hz 92 83 83 79
1.000 Hz 93 84 85 81
2.000 Hz 93 82 85 80
4.000 Hz 88 80 84 76
8.000 Hz 77 73 75 66
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Schallleistungspegel [dB(A)]
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—8— MW 1 bis 32: 98 dB(A) - Feierwerk, Mini-Ramp, Skateboard
—+— MW 1 bis 28: 91 dB(A) - Feierwerk, Mini-Ramp, Scooter
—d&— MW 1 bis 23: 91 dB(A) - Feierwerk, Mini-Ramp, BMX

—&— MW 1 bis 28: 87 dB(A) - Feierwerk, Mini-Ramp, Inline

Abb. 48: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum, Mini-Ramp Feierwerk
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8.2.17

Abb. 49: Mini-Ramp — Material Holz

Tab. 46: Emissionskennwerte Mini-Ramp

Mini-Ramp 2 — Skateplatz Neubiberg
.

Skateboard Scooter BMX Inline
Anzahl Einzelmessungen 31 9 20 32
Durchschn. Einwirkzeit [s] 13,4 9,2 16,4 13,8
Lwa [dB(A)] 93,9 93,3 86,0 88,6
Ki [dB(A)] 121 11,9 10,9 8,4
Lwartm [dB(A)] Mittelwert 106,0 105,2 96,9 97,0
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 107,5 106,1 99,4 104,0
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 113,4 109,2 108,6 109,3

Tab. 47: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels Lwa aller Sportgerate fiir das Element Mini-
Ramp am Skateplatz Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline
Lwa in dB(A) Lwa in dB(A) Lwa in dB(A) Lwa in dB(A)
31,5 Hz 60 58 63 62
63 Hz 74 74 72 68
125 Hz 82 83 76 78
250 Hz 84 85 74 82
500 Hz 88 85 78 83
1.000 Hz 89 86 81 82
2.000 Hz 86 87 79 80
4.000 Hz 84 85 77 77
8.000 Hz 74 79 69 67
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Abb. 50: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum, Mini-Ramp Neubiberg
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8.2.18

Mini-Ramp 3 — Skateplatz Freimann

Abb. 51: Mini-Ramp — Material Beton

Tab. 48: Emissionskennwerte Mini-Ramp

Skateboard Scooter BMX Inline
Anzahl Einzelmessungen 23 35 35 26
Durchschn. Einwirkzeit [s] 17,3 10,6 11,7 11,5
Lwa [dB(A)] 99,5 91,9 86,0 86,9
Ki [dB(A)] 7,5 13,0 12,2 8,0
Lwartm [dB(A)] Mittelwert 107,0 104,9 98,2 94,9
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 115,6 106,9 99,3 102,1
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 124,3 114,1 1071 108,6

Tab. 49: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels Lwa aller Sportgeréte fiir das Element Mini-
Ramp am Skateplatz Freimann

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline
Lwa in dB(A) Lwa in dB(A) Lwa in dB(A) Lwa in dB(A)
31,5Hz 60 47 48 48
63 Hz 67 61 58 62
125 Hz 72 69 65 68
250 Hz 79 76 71 77
500 Hz 92 83 78 78
1.000 Hz 95 87 82 81
2.000 Hz 95 86 80 82
4.000 Hz 89 85 76 79
8.000 Hz 81 79 72 71
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e —®— MW 1 bis 23: 99.5 dB(A) - Freimann, Mini-Ramp, Skateboard
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Abb. 52: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum, Mini-Ramp Freimann
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8.2.19 Vorbeifahrt — Asphalt
Tab. 50: Emissionskennwerte Vorbeifahrt Asphalt
Skateboard Scooter BMX Inline MTB

Anzahl Einzelmessungen 21 35 15 30 27
Lwa [dB(A)] 91,9 78,7 68,8 77,6 77,0
Ki [dB(A)] 3,3 24 1,2 3,4 0,8
Lwarmax [dB(A)] Mittelwert 95,2 81,1 70,0 81,0 77,8
Lwarmax [dB(A)] Maximalwert 101,9 86,2 721 88,7 83,3

Tab. 51: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) des Schallleistungspegels Lwa aller Sportgerate fiir Vorbeifahrt Asphalt

Oktavmittenfrequenz Skateboard Scooter BMX Inline MTB
Lwa in Lwa in Lwa in Lwa in Lwa in
dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)

31,5Hz 37 32 33 37 36
63 Hz 50 47 44 49 48
125 Hz 67 60 50 61 55
250 Hz 81 66 54 67 59
500 Hz 87 72 60 71 66
1.000 Hz 87 75 64 74 71
2.000 Hz 86 73 63 71 72
4.000 Hz 77 66 60 65 69
8.000 Hz 72 60 60 55 69
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Schallleistungspegel [dB({A)]
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Abb. 53: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum, Vorbeifahrt
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8.3 Schallemissionen von Gesamtanlagen

8.3.1 Gesamtanlage — UnterschleiBheim

Tab. 52: Emissionskennwerte Gesamtanlage Unterschlei3heim

Gesamtanlage
(Flache ca. 2.000 m?)
Lwa 92,9
Ki 10,6
LwAFTm 103,5
Lwarmax Mittelwert 117,2
Lwarmax Maximalwert 121,5

Tab. 53: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) Gesamtanlage Unterschleifsheim

Oktavmittenfrequenz Schallleistungspegel [dB(A)]
31,5Hz 61
63 Hz 71
125 Hz 76
250 Hz 81
500 Hz 85
1.000 Hz 89
2.000 Hz 87
4.000 Hz 83
8.000 Hz 76
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Schallleistungspegel [dB(A)]
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Abb. 55: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum Gesamtanlage UnterschleiRheim
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8.3.2 Gesamtanlage — Neubiberg

Abb. 56: Skatepark Neubiberg — Gesamtanlage

Tab. 54: Emissionskennwerte Gesamtanlage Neubiberg

Gesamtanlage
(Fliche ca. 1.250 m?)
Lwa 91,1
Ki 11,1
LwAFTm 102,1
Lwarmax Mittelwert 114,3
LwaFmax Maximalwert 115,4

Tab. 55: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) Gesamtanlage Neubiberg

Oktavmittenfrequenz Schallleistungspegel [dB(A)]
31,5Hz 57
63 Hz 68
125 Hz 76
250 Hz 80
500 Hz 85
1.000 Hz 86
2.000 Hz 84
4.000 Hz 81
8.000 Hz 73
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Schallleistungspegel [dB(A)]
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Abb. 57: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum Gesamtanlage Neubiberg
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8.3.3 Gesamtanlage — Feierwerk

| 2l l

Abb. 58: Skatepark Feierwerk — Gesamtanlage

Tab. 56: Emissionskennwerte Gesamtanlage Feierwerk

Gesamtanlage
(Flache ca. 500 m?)
Lwa 95,0
Ki 12,8
LwarTm 107,8
Lwarmax Mittelwert 121,6
Lwarmax Maximalwert 126,2

Tab. 57: Oktavspektrum Lwokteq in dB(A) Gesamtanlage Feierwerk

Oktavmittenfrequenz Schallleistungspegel [dB(A)]
31,5 Hz 56
63 Hz 67
125 Hz 73
250 Hz 80
500 Hz 87
1.000 Hz 91
2.000 Hz 90
4.000 Hz 84
8.000 Hz 74
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Abb. 59: A-bewertetes Schallleistungspegel-Spektrum Gesamtanlage Feierwerk
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Messpunkt Gesamtanlage
Héhe: 4 m Gber Boden

.‘7/////

Wheelietable mit Curbs |

6&;": mit Bank seitlich | .
5 Curb gerade

Transition

Abb. 61: Schallquellenplan Modell Skateanlage Neubiberg - Einzelelemente
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Tab. 58: Berechnungsmodell Neubiberg - Punktquellen

Bezeichnung Schallleistung Lw Lw Einwirkzeit" K02 Freq. Richtw. Hohe Koordinaten

Tag Abend Nacht Typ Wert? Tag | Ruhe | Nacht X Y V4

dB(A) dB(A) dB(A) min min min dB Hz m m m m
Bank Skateboard 791 791 791 Lw | 66,1+13 0,0 1000 | (keine)| 0,50 |r| 697052,55 | 5327970,92 550,36
Bank 2 Skateboard 791 791 791 Lw | 66,1+13 0,0 1000 | (keine)| 0,30 |r| 697059,83 | 5327962,95 550,09
Curb gerade Skateboard 83,1 83,1 83,1 Lw | 70,1+13 0,0 1000 | (keine)| 0,30 |r| 697082,75 | 5327967,72 549,90
Curb mit Bank Skateboard | 78,4 78,4 78,4 Lw | 65,4+13 0,0 | 1000 | (keine)| 0,30 |r| 697066,61 | 5327968,92 549,98
Hausdach Scooter 76,4 76,4 76,4 Lw | 63,4+13 0,0 1000 | (keine)| 0,30 |r| 697079,77 | 5327961,57 549,81
Rail Skateboard 81,0 81,0 81,0 Lw | 68,4+13 0,0 1000 | (keine)| 0,30 |r| 697068,42 | 5327966,05 549,97
Transition Skateboard 82,0 82,0 82,0 Lw | 66,6+13 0,0 1000 | (keine)| 0,80 |r| 697064,29 | 5327956,91 550,34
Transition Scooter 77,9 77,9 77,9 Lw | 64,9+13 0,0 1000 | (keine)| 0,80 |r| 697064,30 | 5327956,92 550,34
Wheelietable Scooter 70,7 70,7 70,7 Lw | 59,4+13 0,0 | 1000 | (keine)| 0,10 |r| 697079,07 | 5327973,26 549,89

) sofern keine Einwirkzeiten in Minuten hinterlegt sind, wird die Einwirkzeit als stationar beriicksichtigt
2 die Bodenreflexion wird im Zuge der Ausbreitungsberechnung automatisch auf Basis von Quell- und Empféngerhéhe und des Abstandes berechnet. Daher sind bei der Eingabe von KO nur die restlichen Reflexionsflachen (ohne Betrachtung des Bodens) zu

berticksichtigen

3 Wert aus Hauptteil dieses Berichts + Zuschlag fiir die Anzahl der Ereignisse pro Stunde (10log(n/no))

Tab. 59: Berechnungsmodell Neubiberg - Flachenquellen

Bezeichnung Schallleistung Lw Schallleistung Lw" Lw Korrektur Einwirkzeit Freq. Richtw.
Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Typ Wert Tag Abend | Nacht Tag Ruhe Nacht
dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) | dB(A) | dB(A) min min min Hz
Mini-Ramp Skateboard 93,9 93,9 93,9 75,9 75,9 75,9 Lw 93,9 0,0 0,0 0,0 1000 | (keine)
Gesamtanlage 90,9 90,9 90,9 60,0 60,0 60,0 Lw" 60 0,0 0,0 0,0 1000 | (keine)
Tab. 60: Berechnungsmodell Neubiberg - Schallimmissionen
Bezeichnung Teilpegel / Messpunkt
MiniRamp Skateboard 54,3
Curb gerade Skateboard 443
Rail Skateboard 41,8
Curb mit Bank Skateboard 39,8
Transition Skateboard 36,8
Bank Skateboard 38,5
Bank 2 Skateboard 37,4
Hausdach Scooter 35,3
Transition Scooter 35,1
Wheelietable Scooter 36,7
> Einzelquellen 55,4
Gesamtanlage als Flachen- 554
quelle
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Transition

+

Messpunkt 1
Vorbeifahrt Hdhe: 4 m Ober Boden

Abb. 63: Schallquellenplan Modell Skatepark Feierwerk - Einzelelemente
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Tab. 61: Berechnungsmodell Feierwerk - Punktquellen

Bezeichnung Schallleistung Lw Lw Einwirkzeit" K02 Freq. Richtw. Hohe Koordinaten
Tag Abend Nacht Typ Wert? Tag | Ruhe | Nacht X Y 4
dB(A) dB(A) dB(A) min min min dB Hz m m m m
Curb 87,9 87,9 87,9 Lw | 70,1+16,5 0,0 | 1000 | (keine)| 0,30 |r| 688482,88 | 5333826,85 530,47
Transition 81,4 81,4 81,4 Lw | 66,6+14,8 0,0 | 1000 | (keine)| 0,60 |r| 688488,52 | 5333835,25 531,07
Sprung 77,0 77,0 77,0 Lw 67+10 0,0 | 1000 | (keine)| 0,10 688492,67 | 5333825,18 530,50

) sofern keine Einwirkzeiten in Minuten hinterlegt sind, wird die Einwirkzeit als stationar berticksichtigt
2 die Bodenreflexion wird im Zuge der Ausbreitungsberechnung automatisch auf Basis von Quell- und Empféngerhéhe und des Abstandes berechnet. Daher sind bei der Eingabe von KO nur die restlichen Reflexionsflachen (ohne Betrachtung des Bodens) zu

berticksichtigen

3 Wert aus Hauptteil dieses Berichts + Zuschlag fiir die Anzahl der Ereignisse pro Stunde (10log(n/no))

Tab. 62: Berechnungsmodell Feierwerk - Linienquellen

Bezeichnung Schallleistung Lw Schallleistung Lw' Lw KO Freq. Richtw. Bew. Punktquellen
Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Typ Wert Anzahl Geschw.
dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB Hz Tag | Abend | Nacht km/h
Vorbeifahrt 76,9 76,9 76,9 66,7 66,7 66,7 Lw-PQ" | 91,9 0,0 1000 | (keine) | 30,0 | 30,0 30,0 10,0
" Lw-PQ: Schallleistungspegel einer bewegten Punktquelle
Tab. 63: Berechnungsmodell Feierwerk - Flachenquellen
Bezeichnung Schallleistung Lw Schallleistung Lw" Lw Korrektur Einwirkzeit Freq. Richtw.
Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Typ Wert" Tag Abend | Nacht Tag Ruhe Nacht
dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) | dB(A) | dB(A) min min min Hz
Mini-Ramp Skateboard 92,0 92,0 92,0 74,5 74,5 74,5 Lw 98-6 0,0 0,0 0,0 1000 | (keine)
Flat 81,8 81,8 81,8 71,7 71,7 71,7 Lw 67+14,8 | 0,0 0,0 0,0 1000 | (keine)
Gesamtanlage 95,0 95,0 95,0 67,9 67,9 67,9 Lw" 67,9 0,0 0,0 0,0 1000 | (keine)

Tab. 64: Berechnungsmodell Feierwerk - Schallimmissionen

Bezeichnung Teilpegel
Messpunkt 1 Messpunkt 2
Curb 54,6 51,3
Transition 51,8 46,5
Sprung 51,0 457
Vorbeifahrt 54,0 458
Mini-Ramp Skateboard 60,6 62,8
Flat 57,9 54,9
> Einzelquellen 64,1 63,9
Gesamtanlage als Flachenquelle 65,9 64,3
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) Wert aus Hauptteil dieses Berichts + Zuschlag fiir die Anzahl der Ereignisse pro Stunde (10log(n/no)) bzw. Abschlag fiir die Nutzung wahrend eines Bruchteils der Zeit
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8.4.3 Simulationsparameter Unterschleifheim
o -re b

/ Messpl-ct 1 "
Héhe: 6,4 m Ober Boden "

-
ry

- Messpunkt 2
- Hohe: 2,7 m uber Wall f
>y

Abb. 64: Schallquellenplan Modell Skateplatz UnterschleilRheim - Gesamtanlage
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Tab. 65: Berechnungsmodell UnterschleiRheim - Flachenquellen

Bezeichnung Schallleistung Lw Schallleistung Lw" Lw Korrektur Einwirkzeit" Freq. Richtw.
Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Typ Wert Tag | Abend | Nacht Tag Ruhe Nacht
dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) | dB(A) | dB(A) min min min Hz
Gesamtanlage Bayern 111,9 111,9 111,9 79,0 79,0 79,0 |Lw" 68 11,0 | 11,0 | 11,0 1000 | (keine)
Gesamtanlage Sachsen | 105,8 105,8 105,8 72,8 72,8 72,8 | Lw | 101+10*log(3) | 0,0 0,0 0,0 1000 | (keine)
Gesamtanlage Messung 92,9 92,9 92,9 60,0 60,0 60,0 |Lw" 60 0,0 0,0 0,0 1000 | (keine)
" sofern keine Einwirkzeiten in Minuten hinterlegt sind, wird die Einwirkzeit als station&r beriicksichtigt

2 Basiswert fiir Skateanlagen aus Beton [6] + Zuschlag fiir die Anzahl der gleichzeitig aktiven Fahrer

Tab. 66: Berechnungsmodell UnterschleilRheim - Schallimmissionen

Bezeichnung Teilpegel
Messpunkt 1 Messpunkt 2
Gesamtanlage Bayern 72,6 73,3
Gesamtanlage Sachsen 66,4 67,1
Gesamtanlage Messung 53,6 54,3

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2026




Eine Behorde im Geschéaftsbereich

Bayerisches Staatsministerium fur
Umwelt und Verbraucherschutz




	Kurzfassung
	1 Einleitung
	2 Vorgehensweise
	2.1 Anlagenbeschreibung und Begriffsbestimmungen
	2.1.1 Einrichtungen
	2.1.2 Skateelemente
	2.1.3 Nutzer

	2.2 Messgrößen
	2.3 Untersuchungs- und Auswertemethodik

	3 Ergebnisse
	3.1 Emissionskennwerte Einzelelemente
	3.2 Emissionskennwerte der Gesamtanlagen
	3.3 Nutzungshäufigkeit und Auslastung

	4 Modellberechnung
	4.1 Hinweise

	5 Vergleich der Ergebnisse
	6 Zusammenfassung
	7 Literatur und Quellen
	8 Anhang
	8.1 Abkürzungsverzeichnis
	8.2 Schallemissionen von Einzelelementen
	8.3 Schallemissionen von Gesamtanlagen
	8.4 Simulationsberechnungen


